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Bezugspreis: 


y en Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
rk Seihäfts- und — Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


i Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſtlage. 
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Schriftleitung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſt 


ſe. 


Anzeigenpreis: 8 . 

die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfls⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermiltelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelnngsſtellen des 
e Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dienſtag den 24. 


Dezember 1901. 


XIX. Jahrg. 


Für das erſte Vierteljahr 
des nächſten Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor⸗ 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lande 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Am Sonntag hat in Paris die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals für den Barrikaden⸗ 
kämpfer Baudin ſtattgefunden. Da das 
Bandindenkmal⸗Komitee dem Präſidenten des 
Pariſer Gemeinderaths keine Einladung zur 
Enthüllung des Denkmals, ſondern nur zu 
einer Gedenkfeier überſandte, hatte die 
nationaliſtiſche Mehrheit des Gemeinderaths 
beſchloſſen, an der Feier überhaupt nicht 
theilzunehmen und eine Gegenkundgebung zu 
veranftalten. Sonntag Vormittag trat jedoch 
der Gemeinderath nochmals zuſammen und 
nahm mit 29 gegen 6 Stimmen eine Tages⸗ 
ordnung an, in welcher beſchloſſen wurde, 
daß das Bureau des Gemeinderaths der 
Fieeier der Enthüllung des Standbildes Baudius 


des Denkmals wird berichtet: Anker großem 
Audrange der Bevölkerung fand Sountag 
Vormittag im Faubourg Saint Antoine die 
Euthüllung des Standbildes des im Dezember 
1851 auf den Barrikaden gefallenen Volks⸗ 
vertreters Baudin ſtatt. An der Spitze der 
Feſtgäſte befand ſich Präſident Loubet. Man 
ſah ferner ſämmtliche Miniſter, Abordnungen 
von Senat und Kammer und den Präſidenten 
des Pariſer Gemeinderaths Dauſſet mit drei 
Mitgliedern des Gemeinderaths. Die Polizei 
hatte ſtrenge Maßregeln zur Wahrung der 
Orduung getroffen, da man Kundgebungen 
befürchtete. Als Präſident Lonbet auf dem 
RSB 


Späte Liebe. 


Eine Geſchichte in Briefen von M. Heinersdorff. 
— — Mia druck verboten.) 
(2 Fortſetzung.) 
Berlin, 2. Juli 18. 
Theuerſte Freundin! 

Der vorgeſtrige Tag brachte mir, wie 
ich's gewollt, das Ende meines Lebeusab⸗ 
ſchuittes, ich habe alle Urſache anzunehmen, 
des bedentendſten meines ganzen Lebens. 
Denn was nun vor mir liegt, ich ſehe es 
ganz genau: eine gleichförmige, ruhige Straße, 
auf der nicht viele Blumen blühen, aber 
auch nicht viele Steine des Anſtoßes liegen 
werden. Ich beginne die Wanderung muthig, 
wenn auch mit leerer, freudloſer Seele — 
ich hoffe auf keine Freuden, nur Frieden 

Der Abſchied im Burean und von dem 
Doktor iſt mir leichter geworden als ich 
dachte. Der Chef hatte nach Schluß der 
Dienſtſtunden einige warme, herzliche Sätze 
geſprochen, namens des verſammelten Perſo⸗ 
nals, daun verabſchiedete er mich in beinahe 
feierlicher Weiſe und jeder der Kollegen und 
Kolleginnen, mit denen ich zumtheil lange 
Jahre und ſtets in gutem Einvernehmen zu⸗ 
ſammengehalten, hatte noch ein freundliches 
Wort, einen wohlgemeinten Wunſch für mich 
— der Doktor war der Letzte unter ihnen. 
Einen Moment ruhte meine zitterude Rechte 
in der ſeinen; ſeine liebe, milde Stimme 

h nur ein leiſes, inniges: Gott ſegne 
Blicke Flüchtig trafen ſich unſere feuchten 
wo; zum letztenmal, und ich verließ, um⸗ 
rügt von meinen näheren Mitarbeiterinnen 
die noch vielerlei von mi : Er 
die wohlbekannten n Wal been, 
eee mir jo lieb gewordenen 

Kopf hoch und muthig vorwärts! 

Nächte Woche kommt mein Bräutigam 


thüllungſ der 


Denkmalsplatze eintraf, begrüßte ihn der 
Bürgermeiſter des 12. Arondiſſements. Loubet 
erwiderte, er ſei gekommen, weil er theil⸗ 
nehmen wollte an der Verherrlichung dieſes 
Todten, der ein Opfer ſeiner Hingebung au 
die Republik geweſen ſei, der Republik, auf 
welche der damalige Chef der Exekutivgewalt, 
obwohl er ihr den Treueid geleiſtet hatte, 
einen verabſcheuungswürdigen Anſchlag aus⸗ 
geführt habe. Lonbet fügte hinzu, er habe, 
obgleich er keinen derartigen Schwur gethan, 
ſeinem Gewiſſen und der geſammten Nation 
gegenüber eine Verpflichtung übernommen, 
welcher er ſich nicht entziehen werde. Der 
Präſident ſchloß ſeine Erwiderung mit den 
Worten: „Jedes ecäſariſtiſche Unternehmen 
wird an der Wachſamkeit der Regierung und 
der Einigkeit der Republikaner ſcheitern“. 
Nachdem die Hülle gefallen, hielten der 
Präſident des Senats Fallières, der Kammer⸗ 
präſident Deschanel und Miniſter⸗Präſident 
Waldeck⸗Rouſſean Anſprachen, in welchen 
Bandin gefeiert wurde. Alle drei Reden 
fanden lauten Beifall. Als Deschanel in 
ſeiner Rede den Cäſarismus ſcharf verurtheilte, 
ertönten aus der Volksmenge die Rufe: „Es 
lebe die Republik“ und „Nieder mit dem 
Nationalismus“. Als ſodaun Präſident 
Lonbet und Miniſter⸗Präſident Waldeck⸗ 
Ronſſeau, von der Bevölkerung lebhaft 
begrüßt, den Deukmalsplatz verlaſſen hatten, 
betrat Dauſſet den Platz vor dem Denkmal 
und ergriff das Wort, obwohl er nicht in 
der offiziellen Reduerliſte aufgeführt war. 
Gleich bei Beginn ſeiner Ausführungen wurde 
2 . feindſelige Zurufe, welche 
immer ſtärker wurden, unterbrochen. Man 
rief „Nieder mit Dauſſet“ und „Es lebe die 
Republik“. Alsdann umringten Polizeiagenten 
Dauſſet. Es gelang ihnen mit großer Mühe. 
Dauſſet und die Mitglieder des Gemeinde- 
raths aus der Volksmenge, die eine feind⸗ 
ſelige Haltung einnahm, zu befreien. Dauſſet 
konnte ſich, von der Polizei gedeckt, ent⸗ 
fernen. Im Augenblick, als er ſeinen Wagen 
beſtieg, umringten die ſozialiſtiſchen Mit⸗ 
glieder des Gemeinderaths, welche von zahl⸗ 
reichen Anhängern begleitet waren, deuſelben 
und folgten ihm eine kurze Strecke unter 
den Rufen: „Nieder mit Dauſſet“, Es lebe 


auf einige Tage her, um alles nöthige wegen 
der Hochzeit zu beſprechen. Er kommt 
meinem Wunſch auf halbem Wege entgegen, 
da er möglichſte Beſchleunigung verlangt. 
Er hätte lange genug auf fein Glück warten 
müſſen, äußerte er. Anfang September, denke 
ich, werden wir die Trauung auſetzen. 
Deine Doris. 
Hanswalde den 7. September 18. 
Liebſte Helene! 

In all' dem Trubel der letzten Zeit iſt 
unſer Briefwechſel ins Stocken gerathen; 
dafür hatte ich aber die Freude, Dich, Deinen 
lieben Mann und Deine Kinder bei mir zu 
ſehen an meinem Hochzeitstage. Ich will 
Dir's nur offen eingeſtehen, Leni, daß ich 
darauf garnicht gerechnet und es ans einer 
mir ſelbſt nicht recht erklärlichen Scheu nicht 
einmal gewünſcht hatte, vielleicht fürchtete 
ich, es werde mir unerträglich fein, in Deiner 
Gegenwart eine Maske zu tragen, die Maske 
einer glücklichen Braut. 

Doch bin ich unn fo froh, daß Du da 
warſt, daß ich Dich einmal wieder hatte wie 
in längſtvergangenen fröhlichen Jugendtagen. 
Und ich brauchte mich in Wirklichkeit garnicht 
zu verſtellen, deun ich war innerlich voli⸗ 
kommen ruhig und gefaßt, beinahe ſogar 
ſelbſtzufrieden in dem Bewußtſein, tapfer ge⸗ 
kämpft und geſiegt zu haben gegen mein 
rebellierendes Herz. 

Und wieviel Liebe, wieviel zarte Aufmerk⸗ 
ſamkeiten genoß ich von allen Seiten, von 
meinem Verlobten, unſeren beiderjeitigen Eltern 
und nicht zum wenigſten von Dir. Wie 
hätte ich dagegen unempfindlich ſein können? 
Niemals vermuthete ich, daß Hermann Luz 
ſo überſchwenglich in Liebesbeweiſen wäre — 
ich brauche es Dir nicht zu ſchildern, Du 
haſt's mit eigenen Augen geſehen, wie er 


die Republik!“ Munizipalgardiſten mußten 
einſchreiten, um dem Wagen freie Bahn zu 
ſchaffen. Der Schluß der Enthüllungsfeier 
konnte daun ohne weitere Störung von⸗ 
ſtatten gehen. Die Polizei verhinderte in 
den umliegenden Straßen Menſchenanſamm⸗ 
lungen. — Bei der Enthüllung des Baudin- 
Denkmals wurden mehrere Nationaliſten, 
welche Rufe gegen das Miniſterium aus⸗ 
ſtießen, verhaftet, doch bald wieder frei⸗ 
gelaſſen. 

Von ausſtändigen Metallarbeitern in 
Barcelona wurde am Donnerſtag auf 
nicht ausſtändige Arbeiter einer Fabrik 
geſchoſſen; letztere und auch der Beſitzer der 
Fabrik erwiederten die Schüſſe, drei aus⸗ 
ſtändige Arbeiter wurden verwundet, zwei 
von ihnen ſchwer. Der Fabrikbeſitzer und 
eine Anzahl Arbeiter wurden verhaftet. 


Das Zarenpaar hat ſich, wie „Wolffs 
Bureau“ aus Petersburg meldet, wieder nach 
Zarskoje⸗Sſelo begeben, wo auch die kaiſer⸗ 
lichen Kinder aus Gatſchina eingetroffen ſind. 


Das zur Herſtellung eines Einvernehmens 
zwiſchen Kapital und Arbeit in Newyork 
gegründete Komitee wählte Hauna zum Vor⸗ 
ſitzenden und Gompers zum erjten ftellver- 
tretenden Vorſitzenden. Das Komitee, das 
„Juduſtrieabtheilung des Nationalen Bürger⸗ 
bundes“ heißt, bezweckt gleichermaßen die 
Verhinderung von Ausſtänden wie von Aus⸗ 
ſperrungen. — Dem Newyorker „Journal 
of Commerce“ zufolge, ſollen engliſche Kapita⸗ 
liſten einen weſentlichen Antheil an den 
Petroleumfeldern von Texas erworben haben. 
Dieſelben würden bedeutende Quantitäten 
Petroleum nach Rouen, Havre, Middels⸗ 
boroungh und London verſchiffen. Man 
ſpreche von 6 Millionen Dollars, die für die 
Erwerbung gezahlt worden ſeien. 


Neue Unruhen find in Venezuela 
ausgebrochen. Dem „Reuterſchen Bureau“ 
zufolge haben nach einem Telegramm aus 
Willemſtad General Luciano Mendoza, der 
zum Präfidenten des Staates Carabobo ges 
wählt iſt, ferner die Kriegsminiſter der 
früheren Präſidenten Venezuelas Andrade 
und Crespo Antonio Fernandez und Lutowski 
ſich am Donnerſtag in der Nähe von La 


Victoria gegen den Präſidenten Caſtro er⸗ 
hoben. Die Bewegung iſt im Verein mit 
dem General Mattos, deſſen Ankunft von 
Martinique am Sonntag erwartet wird, 
lange vorbereitet worden. Für Caſtro iſt 
dieſer neue Aufſtand ein furchtbarer Schlag. 
Er hat von Maracai Truppen mit der Eiſen⸗ 
bahn abgeſandt, dieſe fanden aber die Bahn⸗ 
linie bei Cagna zerſtört. Der Bahnkörper 
iſt aufgeriſſen, die Telephon- und Telegraphen⸗ 
Leitungen ſind unterbrochen. Aus der Gegend 
von Valencia werden weitere Erhebungen 
gegen Caſtro gemeldet. Die amtlichen Kreiſe 
in Caracas halten die Bewegung für ſehr 
eruſt und fürchten ein weiteres Umſichgreifen 
des Aufruhrs. — Zu dem Vorgehen Deut ſch⸗ 
lands gegen Venezuela wird dem Londoner 
„Globe“ aus Newyork gemeldet: der deutſche 
Botſchafter in Waſhington, Herr v. Holleben, 
beſuchte am 19. Dezember den Staatsſekretär 
Hay halboffiziell und es ſei bekannt geworden, 
daß die Beſprechung ſich auf den Streit 
zwiſchen Deutſchland und Veuezuela bezogen 
hatte. Holleben habe angedeutet, daß Deutſch⸗ 
land gezwungen werden könnte, eine Flotten⸗ 
demonſtration gegen Venezuela zu unternehmen 
und ſogar La Guayra und Caracas zu beſetzen, 
bis die Schuld bezahlt ſei. Unter keinen 
Umſtänden aber würde Deutſchland irgend 
einen Theil des Gebietes von Venezuela 
dauernd beſetzen. Hay habe erklärt, daß die 
Vereinigten Staaten volle Neutralität be⸗ 
wahren würden. — Wie viel Venezuela den 
deutſchen Kapitaliſten ſchuldet, iſt nicht geuau 
bekannt. Die Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft 
hat nach der „Voſſ. Ztg.“ die venezolaniſche 
Nordbahn gebaut und von der venezolauiſchen 
Regierung eine Kilometergarantie erhalten, 
die dann kapitaliſirt und in Form einer An⸗ 
leihe von 50 Millionen Franks der Diskouto⸗ 
Geſellſchaft überwieſen worden iſt. Davon 
wurden ſieben Millionen zur Begleichung 
verſchiedener Forderungen nach London ge⸗ 
geben, während die übrigen 43 Millionen in 
Berlin verblieben ſind. Die Papiere ſind 
nicht auf den Markt genommen. Einen 
geringen Theil davon hat Ve iezuela im 
Laufe der letzten vier Jahre eingelöſt, den 
größten Theil hat die Diskonto⸗Geſellſchaft 
noch zu beanſpruchen. 


nur für mich auf der Welt zu ſein scheint, 
wie er ſich bemüht, mir jeden Wunfch vom 
Geſicht abzuleſen. Freilich iſt er etwas un⸗ 
beholfen und linkiſch dabei, aber er meint es 
von Herzen gut und ſeine Treue iſt doch ge⸗ 
radezu rührend. 

Du ſagteſt mir, ich hätte bleich wie 
Marmor ausgeſehen — nun, wer wollte es 
einer Braut verargen, an ihrem Hochzeits⸗ 
tage, ſtill und eruft und bewegt zu fein? 
Still und eruſt war ja auch die ganze Feier, 
und beruhigt kann ich mir das Zeuguiß 
geben, daß meine Seele frei von Bitterkeit 
und trüben Erinnerungen, mein Auge klar 
und meine Gedanken geſammelt und feſt nur 
auf die Zukunft gerichtet waren. — 

Eine Woche laug bin ich nun ſchon hier 
in der neuen Heimat, im eigenen Heim. 
Bis jetzt gab es noch jeden Tag Abwechſelung 
in Hülle und Fülle; erſt hatte ich zu räumen 
und zu ordnen, daun die Körbe und Kiſten 
mit der Ausſteuer ſtanden noch, als wir hier 
aukamen, in allen Zimmern herum, geſtern 
erſt bin ich damit fertig geworden und freue 
mich recht, wie ſchmuck und nett alles ausſieht. 

Unſer Pfarrhaus iſt ja reizend. Zwei 
Stock mit je vier Zimmern und ſo blitz⸗ 
janber von außen wie innen, daß man feine 
Luft daran hat. Im erſten Stock find die 
Amts⸗ und Wohnräume meines Mannes, im 
anderen Fremdenzimmer, ein kleiner, aller⸗ 
liebſt eingerichteter Salon und mein Stüb⸗ 
chen, von deſſen Feuſtern aus ich eine 
wundervolle Ausſicht über meine Umgebung 
genieße. Gleich rechts ſteht die Kirche, nicht 
groß, alt und verwittert, mit einem ſchwer⸗ 
gefügten, viereckigen Turm; dahinter die 
weißgetünchten niedrigen Häuſer des Dorfes, 
halb hinter alten, hohen Ulmen und Buchen 
verſteckt; links ſchweift der Blick über die 


Dp — — — onen | 
ſauft gewallte Ebene mit ihren Wieſen und 
Feldern; geradeaus über unſeren Garten 
hinweg ſieht man den Wald, ſchönen, unge⸗ 
heuer weit ſich ausdehnenden Buchenwald, in 
deſſen Mitte, kaum eine halbe Stunde von 
uns entfernt ein klares Gewäſſer, der Frauen⸗ 
ſee liegt. 

Und der Garten, dies reizende Stückchen 
Erde, was uns gehört! Blumen, früchtebe⸗ 
ladene Obſtbäume, ſchattige Lauben, ſogar 
ein winzig kleiner Teich darin — ein richtiges 
Paradies! a 

Das Hausperſonal, das ich zumtheil ſchon 
vorfand, gefällt mir ſehr gut; da iſt eine 
ältere Haushälterin, nett und beſcheiden, die 
nur noch kurze Zeit im Hauſe bleibt, weil 
ihre Tochter heirathen und ſie mit ſich 
nehmen will. Daun ein junges Mädchen 
zum Anlernen, luſtig und geſchickt und willig 
zu jeder Arbeit, und endlich noch ein Burſche 
von 17 Jahren, der den Garten in Ordnung 
hält und was an Ausbeſſerungen und Er⸗ 
neuerungen im Hofe und Hauſe vorkommt, 
beſorgt. 5 

Alle kamen mir zutraulich und freundlich 
entgegen, auch der ſchwarze Spitz, den mein 
Mann ſich vor einem Jahr, als er hierher 
verſetzt wurde, zu feiner Zerſtreuung mitge⸗ 
bracht. 

Natürlich haben wir Beſuche gemacht und 
empfangen; zuerſt beim Herrn von Walzin, 
dem Beſitzer des prächtigen Gutes, das un⸗ 
mittelbar an unſeren Ort grenzt; auch beim 
Schulzen und beim Lehrer waren wir, wie 
ich's gewünſcht. Und dabei iſt mir leider 
eins unangenehm aufgefallen: mir ſcheint, 
als ob mein Mann nicht gerade ſehr beliebt 
iſt unter ſeiner Gemeinde. 

Wohin wir kamen, ſtieß ich zuerſt auf 
froſtige Mienen, zurückhaltendes Benehmen, 


. 


Aus Sydney wird telegraphirt, der 
Kapitän des „Nekar“ wurde auf Einſchreiten 
des deutſchen Generalkonſuls freigelaſſen. 
Man glaubt, die auſtraliſchen Bundesbehörden 
werden nachgeben müſſen. 

Japaniſche Offiziere hat, wie das „Bureau 
Reuter“ aus Peking meldet, Juanſchikai 
augeſtellt, um fein Heer zu fehnlen. Dies 
iſt eine Folge des Beſuchs, den Fukuſhima 
im letzten Sommer den Vizekönigen im 
Süden abgeſtattet hat. Eine Abtheilung 
dieſer japanischen Offiziere iſt am Donnerſtag 
bei Juanſchikai in Paolingfu angekommen. 
Japan erbietet ſich auch, einen General ab⸗ 
zuſenden, um das chineſiſche Heer zu 
reorgauiſiren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Dezember 1901. 

— Se. Majeſtat der Kaiſer empfing 
geſtern Mittag im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam den neuernaunten ſiameſiſchen Geſandten 
Phya Viſutr Koſa und unmittelbar hierauf 
den neuernanuten chinefiichen Geſandten 
Geueralleutnaut Yintehang und nahm aus 
deren Händen Schreiben ihrer Souveräne 
entgegen, durch welche dieſelben in der ge⸗ 
dachten Eigenſchaft beglaubigt werden. Der 
Audienz wohnte der Staatsſekretkär des Aus— 
wärtigen Amts Frhr. v. Richthofen bei. 

— Das Weihnachtsfeſt wird von der Kaiſer⸗ 
lichen Familie auch in dieſem Winter wieder 
im Neuen Palais begangen werden. Von 
den prinzlichen Kindern wird nur Prinz 
Adalbert diesmal der gemeinſamen Feier 
entzogen fein. Nachdem der Kaiſer am 
heiligen Abend ſeinen in den letzten Jahren 
üblich gewordenen Rundgang durch den 
Park von Sausſouei und die angrenzenden 


Straßen der Reſidenz Potsdam zurückgelegt 


haben wird, findet im Neuen Palais für die 
Kaiſerliche Familie und das Gefolge Be⸗ 
ſcheerung und im Auſchluß hieran ein größeres 
Diner ſtatt, zu welchem die weitere Um⸗ 
gebung Einladungen erhält. Die Gratula⸗ 
tionen zum Jahreswechſel wird das Kaiſer⸗ 
paar, fo weit bis jetzt feſtſteht, im Kaiſerlichen 
Schloß in Berlin entgegengenommen. 

— Graf Schwerin⸗Löwitz hat als Vor⸗ 
ſitzender des Landesökonomiekollegiums vor 
einigen Tagen an den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter eine neue Eingabe gerichtet mit der 
Bitte um Maßnahmen zur Linderung von 
Auswinterungsſchäden. 

— Der Präſident des Kammergerichts 
Dreukmann begeht am 24. Dezember fein 
25. Präſidentenjnbiläum. 

— Der Abgeordnete Rickert iſt nach der 
„Nationalztg.“ ſoweit hergeſtellt, daß er nach 
den Weihnachtsferien wieder an den parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen theilnehmen wird. 

— Zur Anſtellung einer Aſſiſtentin für 
die Gewerbeinſpektion bewilligte der Landtag 
des Fürſtenthums Reuß j. L. am Donnerſtag 
die Mittel. 

— Ju der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurde der Entwurf von Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Fleiſchbeſchaugeſetz be⸗ 
treffend Unterſuchung und geſundheitspolizei⸗ 
liche Behandlung des Schlachtviehes und des 
Fleiſches bei den Schlachtungen im Julande 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

— Die 8. deutſche Geweih -⸗Ausſtellung 
findet in der Zeit vom 27. Jannar bis 14. 
Februar 1902 in Berlin ſtatt. Nur der 
betreffende Erleger des Wildes oder der 


ſodaß mich's ordentlich überlief; erſt nach 
und nach fühlte ich überall die Rinde 
ſchmelzen und die Gemüther aufthauen. Die 
Gutsherrſchaft ſind liebenswürdige, vornehme 
Menſchen; er ein ſtolzer, ſchöner Ariſtokrat, 
ſie eine ſchweigſame, weiche Natur, zu der 
ich mich vom erſten Moment an hingezogen 
fand. Und gleichſam, als wenn fie es wieder 
gut machen wollte, daß ſie mich anfangs durch 
Herablaſſung und Kälte gekräukt, erwiederte 
fie meinen Beſuch ſchon am nächſten Tage in 
Geſellſchaft ihres etwa vierjährigen, blond⸗ 
haarigen Töchterchens, das ich tags vorher 
noch nicht kennen gelernt hatte. 

Beſonders ſympathiſch iſt mir aber der 
Lehrer Abendrot, ein hoher Sechziger mit 
ſchneeweißem Haupt⸗ und Barthaar und 
milden, blauen Augen. Er hat wohl viel 
gelitten und erfahren, ehe ihn das Leben alt 
und vereinſamt — Weib und Kind ſind ihm 
jung geſtorben — hierher verſchlug in dies 
ſtille, weltferne Dorf. 

Es that mir weh, zu bemerken, wie fremd 
und uulieb mein Gatte mit dem alten Manne 
umgeht. Er hält ihn kaum eines Wortes 
werth, und wenn Abendrot ſelbſt in höflicher 
Weiſe etwas zu ihm ſagt, antwortet er ent⸗ 
weder kurz und knapp, oder ironiſch. Darum 
war auch wohl der Lehrer ſchweigſam und 
finſter, bis ich ihn auf ein paar Minuten 
allein hatte und einige theilnehmende Fragen 
an ihn richten konnte. Da ging's ordentlich 
wie ein Aufleuchten über das alte, ver⸗ 
witterte Geſicht; er ſah mich faſt erſtaunt 


an, daun wurde er mittheilſam und freundlich. 


(Fortſetzung folgt.) 


Jagdͤbeſitzer ſelbſt iſt berechtigt, die Aus: 
ſtellung zu beſchicken. In jeder Kategorie 
erhalten die nach Maßgabe der örtlichen, 
klimatiſchen u. a. Verhältniſſe beſten Einzel⸗ 
ſtücke deutschen Urſprungs Ehreupreiſe. 

— Zur wirkſamen Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe werden in Zukunft im kaiſerlichen Ge⸗ 
ſundheitsamt eingehende Unterfuchungen über 
die Frage der Identität der menſchlichen und 
thieriſchen Tuberkuloſe angeſtellt werden. Es 
ſoll unter Mitwirkung hervorragender Sachs 
verſtändigen ein Arbeitsplan aufgeſtellt werden; 
auch Thierverſuche werden gemacht werden. 
Das Reich hat hierfür einen Betrag von 
150 000 Mk. ausgeworfen. 

— Das Pergamon-Mnuſeum wird keinen 
beſonderen Direktor erhalten, ſondern von 
der Abtheilung für antike Skulpturen ver⸗ 
waltet werden. Direktor dieſer Muſeums⸗ 
abtheilung iſt bekanntlich Geh. Rath Kekule 
von Stradonitz, der zeitige Rektor der 
Univerſität. 

— Die „Akademie der Inſchriften und 
der ſchönen Wiſſenſchaften“ in Paris wählte 
Profeſſor Harnack von hier zum korreſpon— 
direnden Mitgliede. 

— Den fliegenden Gerichtsſtand der 
Preſſe erkennt das Laudgericht in Dresden 
nicht an. Es hat die Beleidigungsklage eines 
Dresdener Beamten gegen eine außerhalb 
Sachſen erſcheinende Zeitung mit der Begrün⸗ 
dung abgelehnt, daß das Gericht „in 
dauernder Rechtsübung“ die Auſicht feſthalte, 
„daß der verautwortliche Redakteur einer 
periodiſchen Druckſchrift als ſolcher nicht für 
die Verbreitung, ſondern nur für deren Ver⸗ 
öffentlichung ſtrafrechtlich haftet und die 
Veröffentlichnng am Orte des Erſcheinens 
erfolgt.“ 

— Die Strafkammer verhandelte geſtern 
gegen den ehemaligen Geheim⸗Kanzleidiener 
im Kultusminiſterium Voigt, der in den 
Jahren 1894 1901 an den nach London ge⸗ 
flüchteten Journaliſten Dr. Hamburger gegen 
Entgelt Mittheilungen lieferte. Voigt war 
im Sommer in Haft genommen worden; als 
es ſich aber nicht feſtſtellen ließ, ob er bei 
dem Vertrauensbruch in der Zolltarifauge⸗ 
legenheit die Hände im Spiel hatte, wurde 
er gegen 5000 Mark Kaution freigelaſſen. 
Der Angeklagte beſtritt entſchieden, ſich in⸗ 
betreff des Zolltarifentwurfs eines Vertrauens⸗ 
bruches ſchuldig gemacht zu haben. Er räumte 
dagegen ein, dem Dr. Hamburger gegen 
Eutgelt Mittheilungen anderer Art gemacht 
zu haben. Er theilte Hamburger jedesmal 
am Tage vorher mit, wenn eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums anberaumt war und 
lieferte ihm vor ſechs Jahren auf Erſuchen 
gewiſſe Druckſchriften, welche vom Bundes⸗ 
rath an das Kultusminiſterinm geſchickt 
wurden. Am nächſten Morgen brachte die 
Frau Hamburgers die Druckſchriften zurück. 
Er habe im ganzen etwa 400 Mark von 
Hamburger bekommen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte auf drei Monate Gefängniß und Ein⸗ 
ziehung der 400 Mk. 


Kiel, 22. Dezember. Der Großherzog von 
Heſſen iſt, von Darmſtadt kommend, heute 
Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhofe von dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich ſowie dem Großfürſten 
und der Großfürſtin Sergius begrüßt worden. 

Hamburg, 21. Dezember. Der erſte für 
die neue Poſtdampferverbindung der „Ham- 
burg⸗Amerika⸗Linie“ zwiſchen Hamburg und 
Mexiko beſtimmte Dampfer iſt heute glücklich 
vom Stapel gelaufen. In der vom komman⸗ 
direnden General des IX. Armeekorps General 
der Kavallerie von Maſſow vollzogenen Taufe 
erhielt das Schiff den Namen „Prinz Eitel 
Friedrich.“ 

Bremen, 21. Dezember. Hente lief auf 
der Werft des Bremer Vulkan in Vegeſack 
der für den Norddeutſchen Lloyd erbaute 
Doppelſchraubendampfer „Brandenburg“ glück⸗ 
lich vom Stapel. 

Lübeck, 21. Dezember. 
Einführung des neuerwählten Senatsmit⸗ 
gliedes, Senators Poſſehl, ſtiftete dieſer zur 
Ausſchmückung des Rathhauſes das Koloſſal⸗ 
gemälde von Hans Bohrdt „Der Seeſieg der 
Lübecker bei Bornholm“ 

Aachen, 20. Dezember. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchloß die Begebung 
des 3½ Millionen betragenden Reſtes der 
1897er Aachener Stadtanleihe, deren erſte 
Abtheilung im Betrage von 3 Millionen be⸗ 
reits vor längerer Zeit begeben wurde. 

Gotha, 22. Dezember. Se. Majeſtät der 


Kaiſer wird an der Feier des 300 jährigen] z 


Geburtstages Herzogs Eruſt des Frommen 
theilnehmen. Se. Majeftät trifft am 26. De⸗ 
zember mittags hier ein und begiebt ſich mit 
dem Herzog von Sachſen⸗Koburg und Gotha 
und dem Regenten nach Schloß Friedenſtein. 
Unmittelbar nach der Feier gedeukt Seine 
Majeſtät wieder abzureiſen. Zur Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt werden umfangreiche 
Vorbereitungen getroffen; Kriegervereine ſo⸗ 
wie andere Vereine und Schulen werden 
Spalier bilden. 


Bei der heutigen 68 M 


Kein Mangel an Unteroffizieren. 

Den Behauptungen von dem angeblichen 
Mangel an Unteroffizieren tritt die miniſterielle 
„Berl. Korreſpondenz“ entſchieden entgegen. 
Sie ſchreibt: 

Die Frage des Unteroffiziermangels iſt 
ſeit einiger Zeit in der Tagespreſſe lebhaft 
beſprochen und dabei behauptet worden, der 
Mangel nehme einen für die Heeresverwaltung 
beängſtigenden Charakter an. Dem gegen⸗ 
über wird es von allgemeinem Jutereſſe ſein, 
zu erfahren, daß durch amtliche Ermittelungen 
gerade das Gegentheil feſtgeſtellt worden iſt, 
Wie in der Armee alljährlich die Geſammt⸗ 
zahl der am 15. November vorhandenen 
Unteroffiziere zuſammengeſtellt wird, ſo iſt 
das auch im laufenden Jahre geſchehen. 
Dieſe nunmehr vorliegende, auf den 15. No⸗ 
vember 1901 bezogene Zuſammenſtellung 
bietet ein ſehr günſtiges und erfreuliches Bild. 
Betrachtet man zunächſt die Geſammtzahl, 
ſo beſteht nicht nur kein Mangel, ſondern es 
ſtellt ſich ein ganz bedeutender Ueberſchuß 
heraus. Aber auch bei den zum Dienft mit 
der Waffe beſtimmten eigentlichen Truppen⸗ 
unteroffizieren, alſo der Gruppe, bei der ſich 
ein vorhandener Mangel zuerſt geltend macht, 
erreicht nicht nur der Geſammtbeſtand die 
Zahl der im Etat (Preußen) vorgeſehenen 
entjprechenden Stellen, ſondern überſteigt fie 
noch um rund 1200. Die Hauptwaffe, die 
Infanterie, hatte im vorigen Jahre rund 500 
unbeſetzte Stellen dieſer Art; jetzt ſind 100 
Unteroffiziere überſchießend. Bei der in dieſer 
Hinſicht ſeit Jahren günſtiger ſtehenden 
Kavallerie erreicht der Ueberſchuß ſogar die 
erhebliche Zahl von rund 850. Während der 
Feldartillerie im vorigen Jahre noch rund 
120 Unteroffiziere fehlten, hat fie jetzt einen 
Ueberſchuß von 290 Unteroffizieren. Bei der 
Fußartillerie ſind trotz der Neuformationen 
1901 die unbeſetzten Stellen von rund 260 
im Jahre 1900 auf 150 im Jahre 1901 zu⸗ 
rückgegangen. Aehnlich liegen die Verhält⸗ 
niſſe bei den übrigen Waffen. Der Beſtand 
an Unteroffizieren zeigt alſo einen erfreulichen 
Fortſchritt. Weit entfernt, für die hie und 
da aufgeſtellte Behauptung, die Neigung für 
die Unteroffizierlaufbahn ſei im Abnehmen be⸗ 
griffen, als Beweis verwerthet werden zu 
können, ſpiegelt ſich in der Höhe des Be⸗ 
ſtaudes vielmehr eine erfreuliche Steigerung 
des Intereſſes für den Heeresdienft wieder. 
Aber auch auf das Andanern dieſes günſtigen 
Zuſtandes kann gehofft werden. Sind doch 


als Nachwuchs zur Deckung eintretender 
Abgänge über 4600 Kapitulauten vorhanden. 


Ausland. 

Petersburg, 20. Dezember. Auf Ein⸗ 
ladung des geftern aus Berlin hier wieder 
eingetroffenen Großfürſten⸗Thronfolgers be⸗ 
gab ſich der dentſche Botſchafter Graf von 
Alvensleben heute nach Gatſchina, wo er von 
dem Thronfolger in längerer Audienz empfangen 
wurde. 


Provinzial nachrichten. 

O Culmſee, 22. Dezember. (Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung.) Bei hellleuchtendem und reichlich ge- 
ſchmückten Weihnachtsbaum fand heute, am 
Sonntag Nachmittag, die vom Vaterländiſchen 
Frauenverein veranſtaltete Beſcheerung der Armen 
und der Kleinkinderſchule im Saale der Villa rova 
ſtatt. Außer warmen Kleidungsſtücken erhielten 
die Armen Pfefferkuchen und Nüſſe. Die kleinen 
inder aus der Spielſchule fangen unter Leitung 
einer Schweſter herzerfreuende Weihnachtslieder 
” trugen mit heller Stimme paſſende Gedicht 

en vor. 

e Brieſen, 22. Dezember. Familienabend. 
ſammlung für die Buren.) Herr Superintendent 
Doliva veranſtaltete heute im Vereinshauſe einen 
Familienabend, welcher überreich beſucht war. An⸗ 
ſprachen des Herrn Superintendenten Doliva, ein 
auregender Vortrag des Herrn Predigers Krebs 
über das Weihnachtsfeſt, ſowie die unter treiflicher 
Leitung des Herrn Kautors Neuber von Schul⸗ 
kindern vorgetragenen Chorgeſäuge und darge⸗ 
ftellten Bilder aus Weihnachtsmärchen geſtalteten 
den Abend recht anziehend. — In der Gemeinde 
Arnoldsdorf ſind für den deutschen Burenhülfsbund 
ark geſammelt, welche Herr Gemeindevor⸗ 
ſteher Krüger an die Kur. und Neumärkiſche 
Ritterſchafts⸗Darlehnskaſſe in Berlin abgeſaudt hat. 

Grandenz, 21. Dezember. (Ueber den Prozeß 
gegen den verantwortlichen Redakteur der „&a- 
zeta Grudzſadzka“) Stauislaus Rozauowics wegen 
Beleidigung des dentjchen Domherrn Kunert, der 
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu einem 
Jahr Gefängniß endete, wird im „Geſelligen“ des 
näheren berichtet: Die Thorner „Gazeta Cod⸗ 
zienna“ brachte im September d. Is. einen gegen 
den katholiſchen Stadtpfarrer und Dechanten Dom⸗ 
herrn Kunert in Grandenz gerichteten ſehr hefti⸗ 
gen Artikel, den auch mehrere polniſche Blätter 
in Poſen nachdruckten. Herr Domherr Kunert 
hatte in Pelplin bei den dort ſtattfindenden Exer⸗ 
itien Namens einer Anzahl von Geiſtlichen dem 
Biſchof von Culm Herrn Dr. Roſentreter feinen 
Dank ausgeſprochen. Er drückte dabei auch ſein 
Bedauern dariiber aus, daß nicht nur katholiſche 
Laien, ſondern ſogar katholiſche Geiſtliche zuweilen 
die Hochachtung gegen den Herrn Biſchof, verletz⸗ 
ten. Die Graudenzer „Gaz. Grudziadzka“ brachte 
darauf in der Nummer vom 19. September einen 
Artikel, in welchem unter Hinweis auf dieſe Aus⸗ 
laſſungen dem Domherrn Kunert Taktloſtakeit, Ber 
ſchimpfung, Ungerechtigkeit, Dreiſtigkeit u. ſ. w. 
vorgeworfen wurden. Herr Domherr Kunert 
ſtellte Strafantrag, und am 27. November d. Is. 
ftand vor der Strafkammer in Grandenz Termin 
an gegen den Redakteur der „Gazeta“ Stanislaus 


Rozauowiez in Graudenz wegen Beleidigung 
Zwecks Ladung neuer Zeugen wurde damals Ver⸗ 
tagung beſchloſſen, und geſtern, Freitag, wurde die 
Verhandlung vor der Strafkammer wieder aufge⸗ 
nommen. Der Angeklagte erklärte, er habe den 
Artikel verfaßt und vertrete ihn. Der Vorſitzende 
verlas den unter Auklage geſtellten Artikel der 
„Gazeta Grudz.“. Bei der Erörterung der vom 
Domberen Kunert vor dem Herrn Biſchofe gehal⸗ 
tenen Anſprache ließ ſich Herr Domherr Kunert 
etwa folgendermaßen aus: Die ſogenaunten geiſt⸗ 
lichen Exerzitien in Pelplin werden in getrennten 
Gruppen, für polnische und deutſche Geiſtliche, ge⸗ 
halten, jedoch nicht ſtreug geſondert. Am Schluſſe 
iſt es üblich, daß entweder die Geſammtheit der 
Geiſtlichen oder eine Deputatſon ſich zum Biſchofe 
begiebt, um ihm für die Ausführung der Exerzitien 
zu danken und ihre ſonſtigen Gefühle zum Aus⸗ 
drucke zu bringen. Diesmal gingen ſämmtliche 
noch anweſenden Geiſtlichen, etwa 20, unter ihnen 
auch polniſche. Ich wurde zum Sprecher gewählt, 
und brachte nach dem Danke die Liebe und Hoch⸗ 
achtung der Geiſtlichen dem hochehrwürdigſten 
Herrn Biſchof gegenüber zum Ausdruck. Dieſe 
Verſicherung wäre nicht eine gewöhnliche Phraſe 
ſondern es ſei nöthig, ſie beſonders zu betonen in 
einer Zeit, in der nicht uur anders Gläubige, nicht 
nur Laien, ſondern ſogar auch Geiſtliche die Hoch⸗ 
achtung vor dem Herrn Biſchof hintanſetzten. Der 
Biſchof wurde dann als geiſtlicher Vater der Geiſt⸗ 
lichen um feinen biſchöflichen Segen gebeten. Der 
Herr Biſchof dankte, wie der Herr Zeuge weiter 
bekundete, ſodann und ſprach ſein tiefſtes Be⸗ 
dauern darüber aus, daß in letzter Zeit die Hoch⸗ 
achtung vor dem Biſchof häufig hintangeſetzt ſei, 
und zwar öffentlich und in Zeitungen. Sorgen 
Sie dafür, bemerkte der Herr Biſchof, daß dieſe 
Hochachtung nicht untergraben wird. Er, der Herr 
Biſchof, würde ja für ſeine Perſon dieſe Angriffe 
in den Zeitungen geduldig hinnehmen, aber es ſei 
zu beklagen, daß derartiges überhaupt geſchehe: 
denn dadurch, daß die Autorität des Biſchofs ver⸗ 
letzt werde, werde auch die Autorität der Pfarrer 
untergraben, und ſo werde es dahin kommen, daß 
dem Volke der kirchliche Sinn und die Religion 
geraubt werde. Vorſitz.: Iſt Ihnen gegenüber 
alſo etwas geſchehen, was einer Rüge ähnlich 
ſieht? Zeuge Domherr Kunert: Nein. Herr Ges 
neralvikar Lüdtke wird als Sachverſtändiger ver⸗ 
nommen. Er bezeichnet die öffentliche Kund⸗ 
machung dieſer Vorgänge durch die polniſchen 
Zeitungen als einen Vertrauensbruch, als höchſt 
bedauerlich, daß ein Angehöriger des Klerus die 
Anſprachen des Domherrn und des Herrn Biſchofs 
in die Oeffentlichkeit gebracht habe, Aufprachen, 
die in einem vertraulichen Kreiſe gehalten wurden 
in dem ſich der Herr Biſchof väterlich mit ſeinen 
Geiſtlichen unterhalten habe. Der Herr Sachver⸗ 
ſtändige bemerkt u. a.: Wir Prieſter find berufen, 
den Frieden zu predigen, und jeder, der dieſen 
Frieden untergräbt, begeht ein Verbrechen gegen 
jeine Glaubensgenoſſen, beſonders wenn der Streit 
vom Klerus gegen den Klerus, von Katholiken 
gegen Katholiken geführt wird. Vorſitz: Hat 

ch der Herr Biſchof mißbilligend über die Au⸗ 
ſprache des Domherrn Kunert geänßert? — Sach⸗ 
ver ſtändiger: Durchaus nicht. Der Herr 
Generalvikar äußerte ſich über die erwähnten An⸗ 
griffe weiter: In der Thorner polniſchen Zeitung 
erſchien ein ſehr heftiger gegen den Herrn Biſchof 
von ulm gerichteter Artikel, der in den Kreiſen 
der Geiſtlichen beider Nationalitäten, der polniſchen 


wie der dentſchen, den größten AUmwillen hervor⸗ 


rief. Aus einer Anzahl Dekauaten liefen Adreſſen 
ein, in welchem dieſe Empörung zum Ausdruck 
kam. Dieſe Adreſſen ſeien in demſelben Sinne 
gehalten wie die Kunert'ſchen Anſprache. Der 
Herr Zenge betont beſonders, daß dieſe Adreſſen 
= 2 1 99 N „aeiniicher, Spradie abgefaßt 
— nicht nur 1 zen, ſondern a s 
nischen Geiſtlichen ausgingen. nn 


—— . — 


Herr Major a. D. Endell 


veröffentlicht in der „Tägl. Rundſchau“ mit Bezug 
der in dieſem Blatte gegen ihn erhobenen Au⸗ 
ſchuldigungen folgende Zuſchriſt: In Nr. 585 
Ihres Blattes vom 14. d. Mis. bringen Sie einen 
Artikel „Zuſtände in der Provinz Poſen.“ Dieſer 
Artikel enthält Urtheile und Behauptungen, welche 
den Thatſachen nicht entſprechen. .. Es iſt nicht 
wahr, daß ich den Kaſſenführer der Poſeuer 
Landwirthſchaftskammer als meinen Untergebenen 
in etwa 10 Fällen gezwungen Habe mir 
Summen aus der Kaſſe zu zahlen, die nicht gebucht 
zu werden pflegten. Wahr ift, daß ich mir zwei⸗ 
mal als Vorſchuß auf meine Kompetenzen 
mit Einverſtäuduiß des Generalſekretärs der 
Kammer Beträge habe zahlen laſſen. Die 
Kontrole darüber, ob dieſe Beträge richtig gebucht 
wurden, war Sache des Generalſekretärs, dem das 
geſammte Kaſſenweſen unterſtellt war. 8 1 der 
damals giltigen Kaſſenorduung der Kammer lau⸗ 
tete: „Die Kaſſe wird durch den Rendanten, der 


zugleich das Amt als Buchhalter zu verſehen hat. 


verwaltet. In ſeiner dienſtlichen Eigenschaft, unter⸗ 
ſteht der Neudant direkt dem erſten gsſchäfts⸗ 
führenden Beamten der Lauda irthſchafts kammer. 
welcher allein befugt iſt, demſelben Dienſtaufträge 
und Vorſchriften zn ertheilen.“ Es iſt nicht wahr, 
daß ich den erhobenen Vorſchuß erſt zurſckgezahlt 
hätte, „als die Sache zum äußerſten kam“. Als die 
erſte Kunde zu mir kam, daß Bedenken über die 
Berechtigung ſolcher Vorſchußerhebungen eutſtau⸗ 
den ſeien, hatte ich den größeren Theil ſchon zurück 
gezahlt, den Reſt zahlte ich ſofort zurück. Es iſt 
nicht wahr, daß ich die mir zuſtehenden Kompe⸗ 
tenzen nur für die Reiſen zwiſchen Voſen und dem 
nahen Kiekrz erhielt. Dieſe ie ſind mir 
vom Vorſtande der Kammer ausdrücklich als Ae⸗ 
quivalent für den großen Verluſt an Arbeitszeit, 
die ich im Jutereſſe der Kammer aufwenden 
mußte und auſwendete, und für die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Ausfälle bei der Bewirthſchaftung meines 
Gutes zugeſprochen worden. Es iſt nicht wahr. 
daß ich „erhebliche Summen“ an Reiſekoſten und 
Diäten für „andere Fahrten“ lignidirte. Wahr iſt 
vielmehr, daß ich für andere Reiſen, die ich im 
Jutereſſe der Kammer zu unternehmen hatte, Dies 
jenigen Reiſetkoſten und Diäten liquidirte, welche 
nach den beſtehenden Vorſchriften für jede ſolcher 
Reife zu liquidiren waren. Dieſelben betrugen Er⸗ 
ſtattung der Rückfahrkarte und 15 Mk. Diäten 
für den Tag. Es iſt nicht wahr, daß ich einmal 
in dem in dem Artikel enthaltenen Sinne den 
Kaſſeuführer telephoniſch „veranlaßt habe“, einen 
Wecbſel für mich „aus Kammergel dern zu bezag⸗ 
len“, um dieſen Betrag widerrechtlich der Kane 
zu entnehmen. Wahr iſt vielmehr, daß ich eines 


Tages durch einen beſonderen Unglücksfall anf 
meinem Gute verhindert war, fo rechtzeitig nach 


oder in jüngſter Zeit herumgereiſt bin, um für 


Schönborn umhing. Nun ging es an die Be⸗ 
ſcheerung der dreihundert Kinder, die in alpha⸗ 
betiſcher Reihenfolge aufgerufen wurden; es dauerte 
eine geraume Zeit ehe ein jedes feine Stollen, 
Aepfel, Nüſſe und Honigkuchen empfangen hatte. 
Dann aber hielt fie nichts mehr, nach Haufe drängte 
es nur und einige der Kleinen, die es ſo garnicht 
aushalten konnten, mußten ſchon unterwegs einmal 
in den Kuchen beißen, oder einen rothwangigen 
Apfel verzehren. Allen aber ſah man eiue echte 
rechte Weihnachtsfrende an, die durch nichts ge⸗ 
trübt werden konnte, da ja ein jedes das gleiche 
Geſchenk erhalten hatte; ein Geſchenk, das auch 
wohl einem jeden Kinde gleich lieb iſt, denn was 
wäre ein Weihnachtsfeſt ohne Stollen, Aepfel und 
Küffe 

We Beibuachtsſpenden) Der allgemeine 
Unterſtützungsverein „Humor“ hat auch in dieſem 
Jahre nach Maßgabe ſeiner Mittel, an würdige 
und der Unterſtützung bedürftige Perſonen zu 
Weihnachten baare Geldgaben verabfolgt. Die 
Gaben hahen die Bedachten umſomehr erfreut 
als ſie bei der Arbeitsloſigkeit eine wirkliche 
Noth lindern. 

— (Der goldene Sonntag), der letzte vor 
dem Chriftfeit, iſt nun auch vorüber. Sah auch 
das Wetter nicht ſo aus, daß man ſich hätte in 
die echte fröhliche Weihnachtsſtimmung verſetzen 
können, ſo that es doch der ſtarke Verkehr auf den 
Straßen. Beſonders bunt war wie immer das 
Straßenbild auf der Breitenſtraße, der Thorner 
„Friedrichſtraße“, wo ein glänzend erleuchtetes 
Schaufenſter ſich an das andere reihte. Allem 
Anſcheine nach zu urtheilen, iſt das Geſchäft 
ein recht lebhaftes geweſen und hoffentlich find 
beide Theile, Käufer und Geſchäftsleute mit dem 
geſtrigen Sonntag zufrieden. Leider haben ſich 
die weiſen Wetterpropheten, die nach dem dichten 
Nebel Froſt und Schnee weisſagten, getäuscht, doch 
vielleicht werden nus doch noch weiße Weihnachten 
beſcheert, damit auch die rechte Stimmung zum 
Feſt nicht fehlt. 5 

— (Spezialitäten im Schützenhauſe.) 
Während der Weihnachtsfeiertage werden im 
Schützenhauſe erſtklaſſige Spezialitäten Vor⸗ 
ſtellungen geben. Es treten ein Humoriſt, eine 
ungariſche Geſangs⸗ und Tanzkünſtlerin, eine 
Koſtümſonbrette und eine Inſtrumentaliſtin auf. 
Als ganz beſondere Nummer ſind ein Trio, das 
am dreifachen Trapez arbeitet, ſowie ein Exzen⸗ 
trite⸗Künſtler ein Landſchaftsmale aufdem Hoch und 
Einrad, engagirt worden. Da die Krüfte gute 
Gagen erhalten, ſind die Preiſe der Plätze etwas 
erhöht worden. ? 

— Auf dem Hofe des Gymuaſiums) 
And ringsum au den Gebäuden ſchöne ſchlanke 
Linden gepflauzt worden, die dem Hofe ſpäter ein⸗ 
mal Schatten ſpenden werden. 2 : 

(Wieder aufgegriffen) iſt der in der 
Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. aus dem Garniſon⸗ 
Hauptlazareth entwichene Geiſteskranke und Unter⸗ 
ſuchungs⸗Arreſtaut Kanonier Wilhelm Ramin von 
der 5 Kompagnie Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 
Das Feftnehmen erfolgte in einem Lokal anf der 
Jakobsvorſtadt. 

— (Ein Paar Schuh ') brauchte der Arbeits⸗ 
burſche Rienas aus Stewken recht nothwendig, 
darum kam er nach Thorn und ſtahl aus einem 
Geſchäft im Rathhauſe ein Paar paſſende, war 
aber ſo unvorſichtig, ſich daben kriegen zu laſſen. 

— Ausgeriſſener Gaul.) Am Freitag 
Nachmittag gegen ½6 Uhr hat ſich eine ſchwarze 
Stute ohne beſondere a auf dem Schlacht- 
Hofe losgeriſſen und das Weite geſucht. Das Thier, 
das Herrn Fleiſchermeiſter A. Haack von der 
Jakobsvorſtadt gehört, iſt bis jetzt noch nicht ein⸗ 


Hoſen zu kommen, um einen fälligen Wechſel 
pünktlich einlöſen zu können. Ich bat daher tele⸗ 
phoniſch die Kaſſe der Kammer, daß dies von 
ihr aus geſchehen möge und brachte am folgenden 
Tage perſönlich der Kaſſe den betreffenden Betrag 
aus mir bereiten Mitteln. Es iſt nicht wahr, daß 
ich, wie der Artikel vermuthen laſſen will, bei 
einer Kaſſenreviſion Verheimlichungen vor⸗ 
zunehmen ſuchte. Wahr iſt vielmehr, daß eine 
Kaſſenreviſion (nach 8 21 der Kaſſenorduunng) in 
meiner Abweſenheit, während ich zur Kur in 
Karlsbad weilte, ftattfand. Es iſt nicht wahr, daß 
die Mitglieder des Vorſtandes der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer nicht ſo informirt find, wie die 
Beamten Auskunft geben können. Wahr iſt viel⸗ 
mehr, daß der Vorſtand der Kammer ſich eingehend 
im vorigen Jahre mit den gegen mich erhobenen 
Anſchuldigungen beſchäftigt und daraufhin die Be⸗ 
amten vernommen hat. Wahr iſt es nicht, daß ich 
den ſtändigen Ausſchuß des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathes in „einer geradezu unqualifizirbaren 
Weise angegriffen“ habe. Wahr iſt, daß ich als 
Mitglied des Landwirthſchaftsrathes Proteſt gegen 
einen Beſchluß des ſtändigen Ansſchuſſes erhoben 
habe, weil ich der Auſicht war, daß derſelbe zu 
einem ſolchen Beſchluſſe nicht berechtigt war. Es 
ift nicht wahr, daß ich in der Provinz herumreiſe 


die Wahl eines ultraagrariſchen Zentrumsmannes 
einzutreten. Ich habe ſeit 4 Monaten irgend welche 
Wahlreiſen nicht unternommen, noch in Wahl⸗ 
ſachen Agitation gemacht. Es iſt ſchließlich nicht 
wahr, daß ich ein „Element ſchädlichſter Desor⸗ 
ganiſation des Deutſchthums“ für die Provinz 
Poſen bin. Wahr iſt vielmehr, daß ich bei allen 
politiſchen Wahlen in der Provinz ſeit Beſtehen 
der Bundes der Landwirthe mit Erfolg und oft 
gegen Widerspruch zahlreicher Bundesmitalieder 
bemüht geweſen bin, für die Wahl der von den 
vereinigten Deutſchen aufgeſtellten Kandidaten ein⸗ 
zutreten. Hochachtend Eudell, Major a. D. 

Wie das „Poſener Tageblatt” erfährt, hat 
Herr Endell die Wahl zum Mitgliede der Land- 
wirthſchaftskammer abgelehut und die Aemter 
als Vorſtandsmitgliedder Landwirthſchaftskammer, 
als Mitglied des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathes und Landes⸗Oekonomiekollegiums, ſowie 
ſeine Stellung als Provinzialvorſitzender des 
Bundes der Landwirthe niedergelegt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Dezember 1901. 

— n der Garniſonkirche) findet am 
Weihnachtsheiligabend um 5 Uhr eine liturgiſche 
Andacht unter dem Chriſthaum ſtatt, zu welcher 
der Eintritt jedermann geſtattet iſt. 

— (Berjoualien bei der Poſt) Ueber⸗ 
tragen it: den Poſtſekretären Fügner aus Aachen, 
Ottinghaus aus Hagen und Thies aus Brann⸗ 
ſchweig die Verwaltung der Poſtämter II. in Nen⸗ 
mark (Weſipr.) bez. Brieſen (Weſtpr.) bez. Chriſtburg. 

— (Der Weihnachtsverkehr auf der 
Eiſenbahn) iſt auch in dieſem Jahre außer⸗ 
ordentlich ſtark. Faſt alle Züge treffen mit Ver⸗ 
ſpätung ein, theilweiſe mußten wegen des großen 
Andranges ſogar Vorzüge abgelaſſen werden. Der 
D-Zug, der nachmittagsſ4 Uhr von Poſen hier ein⸗ 
trifft, hatte am geſtrigen Sonntag die doppelte 
Länge. Das Gerücht, der Berliner Zug, der über 
Bromberg⸗Schneidemühl geht, ſei entgleiſt, das ſich 

eſtern Nachmittag in der ‚Stadt berbreitete, lt 

8 ach d 8 en 

feitftellten, önia nrundIos. Meilttärurlauber und 
andere Feſtgäſte eilen nun wieder von nah und 
fern ihrer alten Heimatſtadt Thorn entgegen, um 
die Feſttage im Kreiſe der Ihren zu verleben, alte 
Bekanntſchaften aufzuſuchen und alte Erinnerungen 
wieder aufzufriſchen. Mauche von ihnen werden 
5 großen Veränderungen, welche die letzten Jahre 
u der Entwickelung unſerer Stadt weiter gebracht 
zum erſtenmale erblicken und fie nicht wenig be 


ſtaunen. 
— (Zu den Beſitz der Anſiedelungs⸗ 
tommiſſion) iſt am 20. Dezember für den Kauf⸗ 
preis von 600000 Mk. das Rittergut Zelguo im 
biefigen Kreiſe übergegaugen, das ſich feit einer 
langen Reihe von Jahren im Beſitz der Familie 
Linde befand. Die Verwaltung des Grundſtücks 
u; Paul Thalwitzer von hier bereits über⸗ 
mmen. 


2 


er 0. 

Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
1 von 2,67 Mtr. gemeldet, gegen 2,28 Mtr. 
geſtern. 


Moder, 23. Dezember. (Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr) hielt geſtern Nachmittag auf dem Schulhofe 
hinter dem Amtshauſe ihre erſten Uebungen unter 
Leitung des Herru Gemeindevorſtehers Falkenberg 
ab. Die Uebungen beſtehen vorläufig in den An⸗ 
fangsgründen einer militäriſchen Ausbildung 
(Wendungen, Marſchiren, Laufſchritt ꝛc.), die zu 
dem Zuſtandekommen einer exakt ausgebildeter 
Wehr durchaus nöthig ſind. 


Manunigfaltiges. 
(eber eine aufregende Löwen⸗ 
jagd) berichtet die „Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche 
Zeitung“: Eine Karawane, die vor einiger 
Zeit von Pangaui ins Innere drang, hatte 
1 3 3 Br Plötzlich ſprang 

1 e chter Begei ein Löwe au em Dickicht, ſchlug einen 
e Bla een | Döfen und föleobte in mit in den Bafl, 
der Beifall für ihre Leiſtungen nicht ansich. De har a 
Der Europäer, der die Karawane führte, 
ergriff eine ſeiner Büchſen, in der Eile das 
Modell 71 ſtatt des Modells 88 und eilte, 
begleitet von einem Maſſai⸗Neger, dem Ränber 
nach. Der Buſch war ſo dicht, daß es erſt 
möglich war, den Löwen deutlich zu erkennen, 
als man bis auf vier Schritt herau war. 
Knurrend richtete ſich der König der Wildniß 
auf und ſah zähnefletſchend auf die beiden 
Ankömmlinge, mißvergnügt ob der unwill⸗ 
kommenen Störung ſeiner Mittagsmahlzeit. 
In demſelben Augenblick ſaß ihm die Kugel 
des Karawanenleiters im Schulterblatt. 
Vielleicht war das Pulver ſchlecht geworden, 
kurz, wie ſich nachher herausſtellte, das 
Geſchoß durchſchlug die Schulterkuochen nicht, 
ſondern drückte ſich platt. Der Löwe ver⸗ 
ſuchte ſich auf den Angreifer zu ſtürzen, der 


on ! 
Thenterkien Kleinen die durchaus nicht leichten 


der 6ler cden Bauten intonirte ein Bläſerchor 
Hauplmaun d ae = vaterländiſche ae 
bereins richtete mer der Vorſitzende des Krieger⸗ 
an die Kinder kürze ore der Vorführungen 
bon dem Kommandanten Heer Zage ſodagn da 
and Vetein geichenkte fberbetre Kung le ann 

udolier das er dem Kahnen rüner Kamera 


Angelegenheit zurückwies, 
gierung, ihren Geſandten aus Chile abzu⸗ 
berufen. Man hofft, trotzdem die Lage 
ſchwierig iſt, noch immer, daß der Krieg 
vermieden werden könne. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Valparaiſo 


keinen zweiten Schuß mehr im Laufe hatte. 
Sofort ſprang der Maſſai zu, ein Auge⸗ 
höriger jenes Stammes, der nichts fürchtet 
und der vielleicht einmal den beſten Askari⸗ 
Erſatz liefern wird, und ſchlug mit ſeinem 
langen, 
Meſſer mit einem Schlage dem Raubthier 


ſtarken, außerordentlich ſcharfen 


das Rückgrat durch und noch tief in den Körper 


hinein. Der Löwe brach zuſammen und ver⸗ 


endete binnen kurzem. Dieſer Vorgang 


wirft ein intereſſantes Licht ſowohl auf den 


Muth, wie die Tüchtigkeit der Waffen der 
Maſſai. — Wie groß die Löwenplage in 
Oſtafrika iſt, geht auch aus folgenden Mit⸗ 
theilungen der „Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Ztg.“ 
hervor: Vor einigen Tagen wurde wiederum 
ein Neger dicht bei ſeiner Hütte nahe der 
Straße nach Bagamoyo bei Saſſani von 
einem Löwen getödtet. Die Beſtie fraß den 
Unglücklichen bis auf einige Rippenſtücke, die 
großen Beinknochen und den kahl genagten 
Schädel völlig auf. Die wenigen Ueberreſte 
wurden von den Eingeborenen gefunden. Als 
ſich tags darauf nach Meldung dieſes Vor⸗ 
falls ein Sergeant der Schutztruppe mit 
Falle und Büchſe auf die Unglücksſtätte 
begab, hatte das Raubthier, das leider am 
Abend vorher von den feigen Eingeborenen 
nicht verjagt war, ſich bereits in das ſichere 
Dickicht zurückgezogen und kehrte nicht mehr 
zu feinem Opfer zurück. Ein Anſitzen 
während der Nacht blieb erfolglos. Bei 
genauerem Nachſpüren fand man nicht nur 
die Fährte von einem Löwen, ſondern noch 
außerdem die rieſigen Tatzenſpuren von 
weiteren dreien. Bereits in derſelben Nacht 
fielen zwei weitere Eingeborene an einem 
anderen Platze von Saſſaui dieſen Beſtien 
zum Opfer. An die Jumben der Umgegend 
ſind ſeitens des Bezirksamts Vorderlader 
und Munition vertheilt. 
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Neueſte Nachrichten. 


Leipzig, 23. Dezember. Das „Leip. Tagebl.“ 
meldet ans Meerane: Die Ausſperrung der 
Arbeiter der dortigen Webefabriken iſt infolge 
gütlicher Einigung der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, nach welcher die bisherige 
Fabrikordnung bezw. Beſtimmungen iukraft 
bleiben, beendet. Die Arbeit iſt heute überall 
wieder aufgenommen worden. 

Darmſtadt, 23. Dezember. Die „Darmſt. 
Ztg.“ meldet: Durch Urtheil des I. Groß⸗ 
herzoglichen Oberlandesgerichts 
vom 21. Dezember dieſes Jahres iſt die 
Ehe des Großherzogs und der 
Großherzogin geſchieden worden. 

Wien, 21. Dezember. Die Tochter des Erz 
herzogs Friedrich, Erzherzogin Maria Chriſtine, 
hat ſich mit Genehmigung des Kaiſers mit dem 
Prinzen Emanuel zu Salm⸗Salm heute in Preß⸗ 
burg verlobt. 

Meerane, 21. Dezember. Sämmtliche in den 
hieſigen Webereien beſchäftigten Akkord⸗Arbeiter 
find heute früh durch die Fabrikanten wegen 
Differenzen über die Arbeitszeit ausgeſperrt 
worden. Die Webereien ſind geſchloſſen. Die Zahl 
der Ausgeſperrten beträgt laut Meeraner Tage⸗ 
blatt 1500 bis 2000. 

London, 23. Dezember. Die „Daily News“ 
melden: Die Buren bereiten für den Sommer 
neue Feldzugspläne vor. Es ſoll ein Marſch 
nach Natal und den Drakensbergen uuter⸗ 
nommen werden. Der Leiter dieſes Unter⸗ 
nehmens ſoll Dewet ſei. Wie Botha meldet, 
ermöglicht es die zweideutige Haltung der 
Swaſis, daß Waffen und Briefe aus Europa 
über die Grenze kommen. 

Madrid, 23. Dezember. Aus Liſſabon 
wird berichtet: Das vom Gouverneur von 
Moſambiqne und vom Gouverneur der Kap⸗ 
kolonie unterzeichnete Abkommen betreffend 
die über Lourenzo⸗Marques nach Trausvaal 
einzuführenden Waaren enthält die Auer⸗ 
kennung und Einverleibung Transvaals in 
das engliſche Territorium. Mehrere Blätter 
tadeln die Regierung, weil ſie die engliſche 
Herrſchaft anerkannt habe. 

Athen, 22. Dezember. Die Studenten ſind ge⸗ 
theilter Anſicht über die Einberufung einer neuen 
Verſammlung zu dem Zwecke gegen die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Maßregeln bezüglich der Ueberſetzung 
der Evangelien zu proteſtiren. Die Regierung hat 
erklärt, ſie werde die Ordnung mit allen Mitteln 
aufrechterhalten. 

Newyork, 22. Dezember. Der Grenzſtreit 
zwiſchen Chile und Argentinien hat 
ſich verſchärft. Die Pariſer „Agence Havas“ 
meldet aus Buenos⸗Aires vom Sonntag: 
Nachdem die argentiniſche Regierung alle 
ihre wohlwollenden Abſichten, mit Chile in 
der Frage der Eröffuung der Wege an der 
Grenze zur freundſchaftlichen Löſung zu 
kommen, erſchöpft hat, rief Chile erneute 
Zwiſchenfälle hervor. Chile fordert, daß die 
argentiniſche Regierung den Beſitz beſtimmter 
ihr gehöriger Gebietstheile aufgebe. Die 
herausfordernde Haltung Chile's, welches die 
von der argentiniſchen Regierung vorge⸗ 
ſchlagene freundſchaftliche Erledigung der 
zwang die Re⸗ 


hat Argentinien 


zwar ſeinen Geſandten aus Santiago abbe⸗ 
rufen, die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Regierungen ſind aber noch nicht 
abgebrochen, deun der in der. Geſandtſchaft 
zurückgebliebene Sekretär iſt mit der Führung 
der Geſchäfte beauftragt. 

Buenos Aires, 23. Dezember. Hinſichtlich 
des Konfliktes zwiſchen Chile und Argentinien 
wird gemeldet, daß die argentiniſche Regierung 
mit Feſtigkeit entſchloſſen ſei, für ihre Rechte 
einzutreten, bis Chile über ſein Vorgehen 
eine vollſtändige Erklärung abgegeben habe. 
Man glaubt, daß ſich auf den erſten Aufruf 
80 000 Soldaten ſtellen werden. 30 000 
junge Leute nahmen heute in der ganzen 
Republik an Schießübungen theil. Die 
öffentliche Meinung unterſtützt lebhaft die 
energiſche Haltung der Regierung. 

Sydney, 23. Dezember. Die Bundes⸗ 
verſammlung beſchloß 10000 Mann nach 
Südafrika zu ſchicken. 

Baku, 22. Dezember. Der 16. Kongreß der 
Naphta⸗Induſtriellen iſt hier geſtern eröffnet 
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Telegrapöiſcher Berliner Bärſeubericht. 
123. Dez. 21. Dez. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. ſkaſſa 216 00 21600 
Warſchan 8 Tage 215—75 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 85 30 
Preußiſche Konſols 3 % . 90 40 90 
Preußiſche tonjols 3¼ % 100 80 100 80 
1 — i De Konſols 3½ / 100 80 100 80 
eutſche Reichsaulelhe 3 . | 90 50 90 40 
Deulſche Reichsanleihe 3% 100 90 100 90 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. 87 60 87 60 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 96 60 | 96 80 
Poſener Pfandbriefe 55 2% [97 9098 00 


* * ui BEER 
0 Pfandbriefe ¼¼ 97 50 | 97-30 
ürk. 1% Anuleibe .. . 95 
1 Rente 4% . 100 00 1100-50 
Numän. Reute v. 1894 4 79 2579 25 
Diskon. Kommaundit⸗Authelle 180 50 180 90 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 19050 19100 
Han rahſt Bergw.⸗ Aktien 7 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanftalt-Akiien. — 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 87½ 86¼ 
Spiritus: 70er loko. 3 


Weizen Dezember — 
— A 171—25 1170-75 
„ Juli — 
Roggen Dezember . .. 1144—25 — 
„ Mai 455 147-00 


nir 1 — 
Bank⸗Distont 4 pCt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Distone 3¼ pCt., London. Diskont 4 pet. 
Berlin, 23. Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
30,90 Mee. Umſatz 59000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſaß — Lite 
Königsberg, 23. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 101 inländische, 106 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 23. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südoſt. 

Vom 22. mittags bis 23. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur + 2 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad 


Aus. 
Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag den 24. Dezember 1901. 
Weihnachts Heiligabend. 
Garniſon⸗Kirche: Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche An⸗ 
dacht unter dem Chriſtbaum. Diviſionspfarrer 

Dr. Greeven. 

Evangel.⸗Iuth. Kirche (Bacheſtr.): Nachm. 5 Uhr; 
an Chriſtnachtfeier: Paſtor Wohlge⸗ 
muth. 

Evangel.⸗luth. Kirche in Mocker: Nachm. 5 Uhr: 
Chriſtnachtfeier: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Nachm. 4 Uhr: 
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes: 
Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher 
Gottesdienſt in Gramtſchen: Pfarrer Lenz. 

Mittwoch den 25. Dezember 1901. 
E 1. Weihnachts feiertag. 

Altſtädtiſche evangelifhe Kirche: Vorm. 9½% Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Vor⸗ und Nachmittag Kollekte für das ſtädt. 
Waiſenhaus. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 3½ Uhr: Kinder 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche (VBacheſtr.): Vorm. 9 Uhr: 
Goltesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Liturgiſcher 
Gottesdienſt: Derſelbe. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Prediger Burbulla. Nachm. 
von 4 Uhr ab: Sountagsſchul⸗Weihnachtsfeſt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
un: u dr Paſtor Meyer, Nachm. 4 Uhr: 

erſelbe. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 9% Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt, daun Abendmahl. 
1 Endemaun. Kollekte für den Traubibel⸗ 
Onds. 

Bethaus zu Neſſau: Nachm. 4 Uhr: Chriſtveſper. 


Pfarrer Endemann. 
Schule in Nudak: Vorm. 9 Uhr: Prediger 


Krüger. 5 
Schule in Stewken: Vorm. 10%, Uhr: Prediger 


Krüger. f 
Gemeinde Grauitſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes 
dienſt in Gramtſchen. Pfarrer Lenz. 


1 


Heute früh 1d Uhr entriß FE 
uns der unerbittliche Tod nach EW 
18ſtündigem qualvollen Leiden ES 
unſer jüngſtes, inniggeliebtes 
Söhnchen und Brüderchen 


Lothar 


im Alter von 1 Jahr 38 

Monaten. 
Dieſes zeigen ſchmerzer⸗ 

füllt an > 
Thorn, 23. Dezember 1901 


Gravenhorst & 
und Fran. l 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag, mittags 12¼½ 
Uhr, vom Trauerhauſe 
Mellienſtraße 55, aus nach 
dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 

Bekanntmachung. 
Au unſeren Elementarſchulen iſt 
die Stelle eines evangelischen Elemen⸗ 
tarlehrers zum 1. April 1902 zu be⸗ 
ſetzen. 5 
Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt jährlich 1100 bezw. 
880 Mk. Grundgehalt und 400 Mk. 
bezw. 267 Mk. Miethsentſchädigung. 
Alterszulagen in Höhe von 150 Mk. 
werden in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 3. März 1897 gewährt. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeuguiſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
15. Jaunar k. Is. einreichen. 

Thorn den 16. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


8 Bekanntmachung. 
1 35 Zur Vergebung von 1400 ebm 
. Feldſteinen für die Unterhaltung der 


ſtädtiſchen Chauſſeen haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch den 15. Januar 1902, 
vormittags 11 Uhr, 
anberaumt. Ber 
Augebotsfornmlare und Bedingungen 
3 können vom Stadtbauamt für 5 
Pfeunig bezogen werden. 
Thorn den 21. Dezember 1901. 


Ha Der Magiſtrat. 


Handelskammerwahl. 


* Nachdem Herr D. Wolff die auf 
ihn gefalleue Wahl abgelehnt hat, 
a ‚babe ich auf 
Sonnabend den 38, Dezember, 
nachmittags 5 Uhr, 
im kleinen Saal des Schützen⸗ 
hauſes einen neuen Wahltermin 
angeſetzt, zu dem ich die I. Ab. 
theilung der Wahlberechtigten 
des Stadtkreiſes Thorn einlade. 
Thorn den 17. Dezember 1901. 
Der Wahlkommiſſar 


der Handelskammer zu Thorn. 
. Herm. F. Schwartz. 


9 m. 7 0 
Die Käſe⸗Lieferung 
1 für das I. Bataillon Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 iſt für die Zeit 
vom 1. Jaung bis 31. Dezember 
1902 zu vergeben. Offerten ſind 
bis zum 28 12. d. Is. einzu⸗ 
reichen andie Meuage-Kommiſſion 
des oben genannten Bataillons, 
Auſchluß Kaſerne öſtlich. Daſelbſt 
£ find auch Lieferungs⸗Bedingungen 
* einzuſehen. 
? 1 Jahr altes Kind 
er: als eigens abzutreten. Auskunft 
* ertheilt Frau Jezulkowskl, 


Mellienſtraße 130. 
vom Jannar ſelbſtſtändige 
Suche Wirthin wie jüngere 
Kraft, Köchin, Stützen, Buffetfrl., 
* Verkäuf., Bonnen nach Rußland, 
* Stubenmädch., Dienſtmädchen, 
De Hausdiener, Kutſcher wie ſämmt⸗ 
liches Perſoual bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
Stelleuvermittler, 
{ 17 Heiligegeiſtſtraßſe 17. 
HER Köchinnen erhalten gute Stellen 
| durch Emilie Baranowski, Stellen⸗ 
> vermittlerin, Breiteſtraße 30. 


rin Buchhalter 


ev, eine Buchhalterin findet in 
meinem Bangeſchäft ſofort oder zum 
a 1. Jannar dauernde Stellung. 
. . Julius Grosser, 
65 8 Thorn. 


Lehrlinge 


8 zur Schloſſerei verlangt 
8 i A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 


Lehrlinge 
koͤnnen eintreten bei 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 
Suche von ſofort einen 


Luufburſchen 
vom Lande. Culmer⸗Vorſtadt, 
Be Kurzeſtraße 2. 


Gangbare Bäckerei zu verpachten. 
. Augeb. u. 600 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


ee 
Ära 
N 
— 


Lebende Spiegel- und 


FFT 


e 


A. Kirmes, Thorn 


Haupt- Geschäft: Filiale: 
Eliſabethſtraße Brückenſtraße Nr. 20 


empſiehlt 


Delikateſſen, 
Wild, gemäſtetes Geflügel 


in reicher Auswahl. 


2-300 Stück ſtramme 


Waldhaſen 


treffen nächſte Woche ein. 


Schuppenkarpfen. * 
Alleinverkauf der Karpfenzüchterei Birkenau. 
Ca. 20 Zentuer ſtelle für das Weihnachtsfeſt u. Sylveſterabend zum Verkauf. 


Sämmtliche andere friſche Fiſche 
bei kurzer vorheriger Beſtellung liefere ich prompt, ag 


Als ſchönes, paſſendes 


Weihnachts-Geschenk 


empfehle: 


Feinst gravirte Visitenkarten. 
Neu! W Aristokratenkarten. “gg Neu! 


Geprägte Blumeuviſitkarten. Viſitenkarlentäſchcheu. 
Briefſpapier⸗Kaſſetten in reichhaltigſter Auswahl (ſelbige mit Monogramm 
bedruckt 1 Mark mehr). 

Ferner empfehle mich zur Anfertigung elegant grabirter Verlobungs- 

Anzeigen, Bülten⸗, Imperial, Ceutury⸗ und Goldſchuittkarten. > 
Rieſige Auswahl in reizenden P Weihnachts⸗Poſtkarten ſowie 
Gratnulationskarten. 

Neujahrs⸗Poſtkarten und Neujahrs⸗Glückwunſchkarten. ; 
Neujahrskarten mit Namenunterdruck (in verfciedeuen Deſſins) bitte 
rechtzeitig beſtellen zu wollen. 


A. Wagner, Lithographiſche Auſtalt, 
Elisabethstrasse 4, 
im Hanfe des Herrn Uhrmacher Lange. 


B. Weinmann, Elisabethsir. 2, 
Zigarren⸗, Zigarretten⸗ u. | 
Tabak⸗Handlung, 


empfiehlt ſein 


Lager in nur feinen Qualitäten, 
Ferner: 
Grohe Auswahl in Meerfchanms, Bernftein:, 
Weichſelſpitzen ꝛc., Zigarrentaſchen, ? 
Zigarrettentaſchen und Portemonnaies 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


R. Weinmann, Elisabethstr. 2: 
C 
wa | | | 


nina 


in einfachen und eleganten x 
Mustern empfiehlt 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1. 


| | | | | 


Druck und Verlag von C. 


Altst. Markt 30. L. Dammann & Kordes, Thorn, Ferısprecher fl 


Zweiggeschäft: 
S Bromberger Vorstadt, 8 


Schulstrasse 19, Ecke Mellienstrasse, 
offeriren: 


Weihnachts-Karpfen 


— allerfeinste und lebend —, 


lebende Hummern, engl. Austern. 


Gleichzeitig empfehlen 


sämmtliche Delikatessen der Jahreszeit 


in reicher Auswahl. 


8888 Schützenhaus, Thorn. 


Am 1., 2. und 3. Feiertag, abends 8 Uhr: 
Grosse 


Spezialitäten. 
Muſik von der Kapelle des Regiments von Borcke (Nr. 21.) 
Sehr dezentes Familien - Programm. | 

Da nur Künſtler I. Ranges auftreten 
werden, erhöhte Preiſe. 


Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen nur im Schützenhauſe. 


Cafe Kaiserkrone. 
An erſten und zweiten Weihnachtsfeiertage, 


nachm. von 3—2 und abends von 8—12 Uhr: 
Grosses 


Concert. < 


DE” 
Frei- 


16000 Mark, 


hinter Baukgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 


diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


12315000 Mark 
zur 2. Stelle hinter 23 000 ME, ſtädt. 
Gelde. Feuerverſicherung 70 000 Mk. 
per ſofort oder ſpäter. Zu erfr. unter 
G. Z. 200 in der Geſchäftsſt. d. Atg. 

9—10 000 Mark werden auf 3 
neue Grundſtücke von gleich auf ſichere 
Hypothek geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Die Schmiede 


mit 3 Morgen Land iſt zu verpachten. 


Gut Czernewitz. 
Ein Speiſekeller, in Hanptlage der 
Stadt, iſt vom 1. Jauuar 19.2 ab zu 
vermiethen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gelegenheitskauf. 


Photogr. Apparat, faſt neu, 9 
* 12, für 20 Mark zu verkaufen. Wo, 
eee eee 


Eineelegante Concert⸗Zither 
; mit Zubehör billig zu verkaufen F 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


Umzugshalber verkaufe ich ſehr 
billig: 1gutes Billard mit Zubehör, 
2 Repoſitorien, 2 Tombänuke, 1 
Bierapparat, mehrere Stühle, 
Tiſche, Sopha u. a. m. 

Schulz, Gerechteſtraße 30. 

Ein Diplom. ⸗Schreibtiſch ſteht 
bill. zum Verkauf Bacheſtr. 16. 

Ein Spazierſchlitten iſt zu ver⸗ 

kaufen Brlüſckenſtraße 22. 


Klaviere 


jeder Art werden geſtimmt und ſauber 


—reparirt zu enorm billigen Preiſen. Zu 


Gerechteſtr. 1, I, bei Deyoke. 


Bockbier 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
Uniousbrauerei 


Richard Gross. 


Trockenes Kltioholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 
Meine freundliche Vorderwohnung 
verſetzungshalber von ſofort oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27, J. 


Dombrowski in Thorn. 


erfr. 


billigſt, ſowie 


bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet 


Verein deutſche Katholiken. 


Freitag den 27. Dezember 1901 


um 
Sgale des Viktoria⸗Gartens 
Weihnachtsbeſcherung der Kinder. 
Aufführung 
eines Weihnachtsſtückes in 3 Akten 
und Lebende Bilder. 
Anfang pünktlich 7 Uhr abends. 


Hötel „Zum Kronprinzen”, 


Podgorz. 


Freitag den 27. Dezember er., 
abends 7 Uhr: 


Einzige große Vorſtellung: 
Gandrassy’s beliebtes 


Hunde- u. Alkentheater. 


Der kleinſte Zirkus der Welt. 
25 vierfüßige Künſtler: 
Affen, Ziegen, Hunde und diverſe 
Spezialitäten. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


J. Gandrassy. 
Alles nähere die Zettel. 


Volksgarten. 


Mittwoch den 1., Donuerſtag 
den 2. Weihnachtsfeiertag: 


(rossesTanzkränzehen, 


Anfang 4 Uhr, N 
wozu freundlichſt einladet 1 


M. Schulz. 


Schützenhaus, Mocker. 


Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage: 


hrossen Tanzkränzehen 


mit Marzipauverloſung 2; 
Es ladet freundlichſt ein 
Aufang 4 Uhr. J. Birkner. 


Gostkowo. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage: 


Grosses Tanzkränzehen, 


wozu ergebenſt einladet Newie. 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel. 


Porſtellungen. 


kurz . . nge 
mit Dampfkra eſiebt, tſtäubt, 
land. und Tofitftet, sie fact 


Noggenhreß⸗, Noggenlang⸗ 
Veizenpreß⸗ u. Haferpreßſtroh 
Emil Dahmer, 


Schöuſee Weſtpr. 


Prachtvole Apfelſinen 


Dutzend 60 und 80 Pfg., 


Wiederverkäufern billigſt, 
empfiehlt Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Lohuzahlungsbüchet 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. $ 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Aden 


nebſt Wohunng und Werkſtatt, Cop⸗ 
pernikusſtr. 8, bisher von Herrn Goram 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 


ein Laden 
vermiethet A. Stephan. 
Laden n. Wohnung, 
es 


worin früher ein Fleiſchereigewerbe 

trieben würde, auch zu jedem anderen 

Geſchüft geeignet, vom 1. Jan. zu verm. 
Neuſt. Markt 14. 


Ein freundl. möbl. Zimmer billig 
zu verm. Bäckerſtr. 3, II. 


2 große, nebeneinanderliegende, gut 
Emöblirte Zimmer, an 1 auch 2 
Herren billig zu vermiethen, auch 
„J Burſcheugelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. 
UI öbl. Zim. f. 1—2 Herren m. auch 
ohne Peuf. z. verm. Zu erfr. b. H. 
Vierrath, Kellerreſt., Seglerſtr. 6. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengeſaß zu vermiethen. 
7 u Schillerſtraße 6, II, I. 
ut m Vorderzimm 
miethen Strobandſtr. 6, put. 
Ful. möbl. Zimmer mit Nabſnet 
bill. zu verm. Gerſteuſtr. 19, UI. 
F ve möbl. Zinm. im. ſep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
1 öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau. Wilhelmsplatz 6. 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, 1, r. 
ine Stube, eine Treppe im Hinter⸗ 
hauſe, von Neujahr zu vermiether 
Tuchmacherſtraße 2. 
ine Wohnung, I. Etage, Eutree, 
6 Zimmer u. Zubehör, ev. getheilt, 
per 1. April 902 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn 
Deutſcher Blan⸗Kreuz⸗Verein., 
Mittwoch den 25. Dezember 1901, am 
1. Weihnachtsfeiertage, nachmittags 
3 Uhr: Gebetsverſammlung und 
Vortrag verbunden mit Kinderfeſt 
und Beſcheerung unterm Chriſtbaum, 
im Vereinsſaale, Gerechteſtraße 4, 
Mädcheuſchule. Freunde und Gönner 
des Vereins werden hierzu herzlich 
eingeladen. — 
Enihaltfamheitenerein J. Blauen Kreuz. 
Verſammung für den 25. 12. 01. (J. 
Weihuachtsfeiertag), nachmittags 3 
Uhr: Weihnachtsfeier und Kinderbe⸗ 
ſcheerung unter den Weihnachtsbaum, 
beſtehend in Vortrag, Deklamation 
und Chorgeſaug, Mitwirken des Bor 
ſaunen⸗Chors des chriſtlichen Ver⸗ 
eins junger Männer, wozu herzlich 
einladet der Vorſtand. 


Täglicher Staleuder. 


l. möbl. Zim, mit auch ohne Be⸗ 8 
2 3. . Tuchmacherſtr, 11, II. 01. f 3 4 5 E 0 
dl. möbl. Vorderzimm. v. ſof. bill. 5 3 2 > 
Ku verm. Brückenſtr. 22, II. 8 S [GSS GA & 
nta den eee ne Der... —— 24 25 2 27128 
bill. z. verm. Windſtr. 5, III. 1902 29 3031 —— —— 
Jannar — — — 12.34 
- 5 6| 7| 8| 91011 
pain Pi %% PIE 
1 } 
Berliner Plättanstalt 5.5 5 
r Februar ———— |< |< 
J. Globig, Mocker, 23 45678 
\ Wilhelmſtr. 5 9 101112 13 14 15 
i en e 16017 1819 20 2122 
Aufträge per Poſtkarte erbeten.“ 23 24 25 26 a7 28 — 
Hierzu Beilage. ! 


Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 24. Dezember 190l. 


Kurze Chronik der wichtigſten 
Erzeigniſſe des Jahres 1901. 


Jaungr: 1. Beim Abfeuern des Neufahrs⸗ 
ſalnts in Peitaug werden ſechs deutſche Soldaten 
gelödtet und fünfzehn verwundet. 3. Kapſtadt wird 
in Vertheidigungszuſtand geſetzt. 5. Großherzog 
Karl Alexander von Sachſen⸗Weimar ſtirbt. 6. Graf 
Lambsdorffwird zum ruſſiſchen Miniſter des Aeußern 
ernannt. 8. Eröffnung des Landtages. 9. Rede des 
Reichskanzlers im Abgeordnetenhauſe betreffend 
den gleichmäßigen Schutz von Landwirthſchaft und 
Induſtrie und die Nothwendigkeit des Kanalbaues. 
14. China nimmt die in der vorläufigen Note der 
Geſandten aufgeſtellten Friedeusbedingungen au. 
16. Der Kunſtmaler Arnold Böcklin ſtirbt in Florenz. 
18. Preußens Zweihundertjahrfeier — Verhäugung 
des Kriegsrechts in der Kapkolouie. 22. Tod der 
Königin Viktoria. — Ermordung des Rittmeiſters 
v. Kroſigk in Gumbinnen. 27. Tod des Gouverneurs 
Jäſchte in Kiautſchon. — Tödtung des Hauptmanns 
Adams in Mörchingen durch Oberleutnant Rüger. 
28. Tod des Komponiſten Ginfeppe Verdi in 
Mailand. x 

Februar: 1. Eröffnung des Feruſprechverkehrs 
mit Fankreich. — Lord Roberts erhält den 
Schwarzen Adlerorden. 7. Vermählung der Königin 
Wilhelmina der Niederlande mit dem Herzog 
Heinrich von Mecklenburg, 8. Autiklerikale Un⸗ 
ruhen in Spanien. 11. Tod König Milaus in Wien. 
— Dewet dringt in die Kapkolonie ein. 13. Der 
Meineidsprozeß gegen Moritz Lewy beginnt in 
Konitz. 20. Siege der Deutſchen in Ching bei 
Kwangtſchang und am Autſuling⸗Paß. 21. Dewet 
bei Welgevonden geſchlagen, geht über den Orauje 
zurück. 26. Die chineſiſchen Miniſter Tſchiſin und 
Hſuitſchengiü werden in Peking hingerichtet. 

März: 1. Deutſchland richtet an China eine 
Warnung, Sonderabmachungen mit einzelnen 
Mächten zu treffen, die Zugeſtändniſſe enthalten. 
2. Der Geſetzentwurf über die Verſorgung der 
Kriegsinvaliden und deren Hinterbliebenen wird 
im Reichstag eingebracht. 5. Raubmörder Kueißl 
in Geiſenhofen dingfeſt gemacht. 6. Der geiſtes⸗ 
kranke Weiland wirft in Bremen nach dem Kaiſer 
Mit einer Eiſenlaſche und verletzt ihn au der rechten 
Wange. — Konkurs über die deutſche Grundſchuld⸗ 
bauk eröffnet. 8 Frhr. v. Stumm⸗Halberg ſtirbt. 
15. Rede des Reichskanzlers im Reichstag über die 
Lage in China. 17. Blutige Studenteunuruhen in 
Petersburg. 19. Die Buren lehnen die britiſchen 
Friedensaugebote ab. 28. Aguinaldo fällt durch 
Berrath in die Hände der Amerikaner. 30. Die 
Direktoren der Preuß. Hypotheken ⸗Aktien⸗Bank 
Sanden und Hgeuſchke verhaftet. 

April: 1. Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ 
geräth auf dem Adlergrund auf Grund. 2. Bes 
gegunng des Reichskanzlers und des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten in Bozen. 7. Verhaftung der 


Leiter des mgcedoniſchen Komitees in Sofia. 8. Das 


- er in Toulon, während das 
ruſſiſche in Billafrauca liegt. 11. Der württemberg. 
Miniſterpräſident Frhr. v. Schotteuſtein nimmt 
and 3 14. Se er in Wien. 18, 

1 \ ger Kaiſer „ Gr . 
wird mit Mühe = aiſerpalaſt, Graf Walderſee 
50 kommt ums Leben. 22. Delcaſſe in Peters⸗ 

urg. 23. und 24. Siege der Deutſchen au der 
Großen Mauer iiber Lin. 25. Die Berliner Stadt⸗ 
verordneten wählen den Stadtrath Kauffmann zum 
zweiten Bürgermeiſter Berlius. — Exploſion der 
chemiſchen Fabrik in Griesheim. 

Mai: 2. Sieg Delareys bei Kalkheuvel. 3. Vor⸗ 
zeitiger Schluß der Landtagsſeſſion wegen des 
Nichtzuſtaudekommeus der Kanglvorlage. — Theil⸗ 
weiter Miniſterwechſel in Preußen: Miguel, 
Hammerſtein⸗Loxten und Brefeld ſcheiden aus ihren 
Aemtern. 10. Der Poſtkonflikt mit der Pforte 
kommt zum Ausbruch. 15. Vertagung des Reichs⸗ 
tags, nachdem die Brauntweinſteuernovelle durch 
Obſtruktion der Linken zum Scheitern gebracht. 
17. Exploſion in Kalgan, 7 todt. — Rückberufung 
der deutſchen Truppen aus Ching. — Die ſerbiſche 
Regierung verſtändigt das diplomatiſche Korps, 
daß eine Niederkunft der Königin Draga nicht zu 
erwarten ſteht. 18. Die Direktoren der Pommer⸗ 
ſchen Hypothekenbank Schultz und Romeik verhaftet. 

„Sieg der Buren bei Vlakfontein. 30. Graf 
* ea Nicht in Varzin. 

R : 3. Gra alderſee rei i 
6. Stapellauf des Sinienfchiftes Welten J U 
7. Stiftung der China⸗Deukmünze. 11. Konkurs 
der Dresdener Kreditauſfalt.“ 12. Stapellauf des 
Linienſchiffes „Zähringen“ in Kiel. — Sieg Dewets 
bei Wilmausruſt, er erbentet zwei Geſchütze. 16. 
Enthüllung des Denkmals des Großen Kürfürſten 
vor der Marine Akademie in Kiel. 22. Stapellauf 
Leit Kreuzer „Prinz Adalbert“ in Kiel. 25. Die 
Di 4 Bank ſtellt ihre Zahlungen ein. 27. Die 

vekloren der Leipziger Vank Exner und Genbich 
bark 80. Clutübrung der 45 tägigen Rückfahr⸗ 

Juli: 4. Konkurs über die Kaffeler Frehrr 
Trocknungsgeſellſchaft eröffnet, der ene der 
Aufſichtsraths Sumpf verhaftet. — 6. Tod des 
früheren Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe. — Die 
Wahl des Stadtraths Kauffmann zum zweiken 


Bürgermeiſter von Berlin wird nicht beſtätigt. 8. 8 


Der Vorſitzende des Auſſichtsraths der Leipziger 
Bauk Dodel verhaftet. 15. Sieg der Engländer 
bei Reitz. 16. Der Rieſenausſtand der amerikauiſchen 
Eifenarbeiter beginnt. — Tod der Gemahlin des Prä⸗ 
fidentenfritgers inPrätoria. 22. Konkurs der Gerhard 
Terlinden Aktien⸗Geſellſchaft in Oberhauſen. 23. 

rofeſſor Kochs Erklärungen auf dem Londoner 
. uberkuloſe⸗ Kongreß über die Verſchiedenheit 
alkſchlicher und thieriſcher Tuberkuloſe. 26. Ver⸗ 
Achter der Direktoren und Vorſitzenden des Auf⸗ 

alder der Trebertrockuungsgeſellſchaft. 31. Graf 
minfſterseBoſfalaier. — Tod des früheren Kultus⸗ 


Auguſt: 5 N 
K 6.5% Tod der Kaiſerin Friedrich. 6. An⸗ 
Staatsſekcesgraten Walderſee in Cuxhaven. — 
ringen nimmt feinen chte ee ber 
öffentlicht feinen Erlaß fiber die ur aller 
ergeben. 11. Die deukſche Sippen 15, September 


erettet, Generalmajor v Schwartz⸗ ſich 


in Kiel in See. — Tod Crispis. — Ankunft des 
deutſchen China⸗Geſchwaders in Wilhelmshaven. 
13. Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich in Potsdam. 
— Tod des Prof. Frhr. v. Nordenskjöld in Stock⸗ 
holm. — Der Oberpräfident von Schleswig Frhr. 
v. Köller wird zum Staatsſekretär von Elſaß ⸗ 
Lothringen ernannt. 15. Zum Chef der Reichs⸗ 
kanzlei wird der Regierungspräſident von Bromberg 
Conrad ernannt. 18. Franzöſ. Komponiſt St. 
Sasus erhält den Orden pour le mérite, 19. Stappel⸗ 
lauf des Linienſchiffes „Schwaben“ in Wilhelms⸗ 
haven. 20. Der Sultan lehnt das von Frankreich 
angeſtrebte Abkommen zur Regelung aller fran⸗ 
zöſiſchen Forderungen ab. — Urtheil im Reviſions⸗ 
prozeß Kroſigk. 25. Prinz Tſchun unterbricht ſeine 
Sühnefahrt in Baſel bis zur Regelung der Kotan⸗ 
frage. 27. Abt Benzler vom Papſt zum Biſchof 
von Metz, Frhr. Zorn von Bulach zum Weihbiſchof 
von Straßburg ernannt. 30. Otto v. Dieſt⸗Daber f. 
31. Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar f. 

September: 3. Eintreffen der - chinefiichen 
Sühnemiſſion unter dem Prinzen Tſchun in 
Potsdam. 4. Empfaug des Prinzen Tſchun beim 
Kaiſer. — Untergang des kleinen Kreuzers „Wacht“ 
bei Arkong. 6. Attentat auf den Präſidenten Me. 
Kinley in Buffalo. 7. Unterzeichnung des Friedens⸗ 
protokolls in Peking. 8. Tod des früheren Finanz⸗ 
miniſters v. Miquel. 11—13. Begegnung des 
Kaiſers und des Zaren in Danzig. 12. Wiederwahl 
des Stadtrats Kauffmaun zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter Berlins. 14. Präſident Me. Kiulegh ſtirbt. 
17.Leichenfeier in Washington. — Räumung Pekings. 
18.—21. Der Zar in Frankreich. 19. Untergang 
des eugliſchen Torpedobootszerſtörers „Cobra, mit 
48 Mann. — Sieg Bothas über Major Gough bei 
De Jagersdrift. — Sieg Smuths bei Tarkaſtad. 
23. Kaiſer Wilhelm in Wyſtiten. 25. Ausbruch 
der Typhus⸗Epidemie in Gelſenkirchen. 27. General 
Bothas Siege bei den Forts Itala und Proſpekt. 
31. Eugliſch⸗türkiſcher Konflikt wegen Koweit. — 
Zuſammentreten des deutſchen Handelstages zur 
Beratung des Zolltarifs. 

Oktober: 6. Angriff auf deutſche Seeſoldaten 
von der „Vineta“ in Puerto Cabello. 7. Der 
Oberpräſident der Provinz Brandenburg lehnt es 
ab, die Wiederwahl des Stadtraths Kauffmann 
zum zweiten Bürgermeiſter Berlins dem Kaiſer 
zur Beſtätigung vorzulegen. — Tod des Emirs 
von Afghauiſten. 8. Der Kaiſer empfängt den 
Berliner Oberbürgermeiſter Kirſchner und den 
Stadtbaurath Hoffmann in Hubertusſtock. 9. Ver⸗ 
häugung des Kriegszuſtandes über die ganze Kap⸗ 
kolonie. 11. Die Heilbronner Gewerbebauk meldet 
Konkurs an. 17. Dr. Spahn zum Lehrer an der 
Univerſität Straßburg ernannt. 23. General 
Buller des Kommandos des 1. engl. Armeekorps 
enthoben. 24. Biſchof Benzler von Metz leiſtet 
dem Kaiſer den Huldigungseid. 25. Chamberlain 
hält eine Rede in Edinburgh, worin er die deutſche 
Nation beleidigt. 

November: 1. Botha ſchlägt den Oberſt 
Benſon bei Berkenlaagte. 4. Lentnant Blaskowib 
wird in Juſterburg im Duell exſchoſſen. — Die 
Frauzoſen beſetzen Mytilene. 5. Württemberg 
nimmt die deutſchen Poſtwerthzeichen an. 7. Li⸗ 
Hung⸗Tſchang ſtirbt in Peking. 8. Die Türkei fügt 
allen frauzöſiſchen Forderungen. 9. Stappel⸗ 
lauf des Linienſchiffes „Mecklenburg“ in Stettin. 
— Abkommen mit Eugland über Entſchädigung 
der aus Südafrika ausgewieſenen Deutſchen. 
12. Der Ehekonflikt zwiſchen dem Großherzog und 
der n von Heſſen wird öffentlich be⸗ 
kaunt. 19. Kneißl zum Tode verurtheilt. — Urtheil 
im Wreſchener Schulkrawallprozeß. 21. Umge⸗ 
ſtaltung der Berliner Linden nach dem Wunſche 
des Kaiſers von den Stadtverordneten beſchloſſen. 
22. Tod des Botſchafters Hatzfeldt in London. 
27. Duellinterpellation im Reichstage. 30. Preußen⸗ 
feindliche Demonſtrationen in Lemberg. 

Dezember: 2. Beginn der Zolltarifdebatte 
im Reichstage. 3. Vereidigung des Straßburger 
Weihbiſchofs Zorn v. Bulach vor dem Kaiſer. 
4. Angriff polnischer Studenten auf das deutſche 
Konſulat in Warſchau. 5. Eröffnung des Konkurſes 
über die Dresdener Spar⸗ und Vorſchußbauk. — 
Erneute preußenfeindliche Demonſtrationen in 
Galizien. 7. In Wien wird eine Liga zur Be⸗ 
kämpfung des Duellunweſens gebildet. 8. Das 
deutſche Geſchwader unter dem Prinzen Heinrich 
vor Chriſtiania. 10. Boleninterpellation über die 
Wreſchener Vorgänge im Reichstage. — Der öſter⸗ 
reichiſchen Miniſterpräſident v. Körber droht mit 
Staatsſtreich, falls das Parlement nicht arbeits⸗ 
fähig werde. — Vertheilung der Nobelpreiſe an 
Dunant, von t Hoff, Profeſſor Behring, Röntgen, 
Prudhomme und Fiédéric Paſſy. 12 Die Zoll⸗ 
tarifvorlage wird an eine Kommiſſion verwieſen 
— Der Reichstag vertagt ſich bis zum 8. Jaunar. 
13. Deutſchfeindliche Demonſtrationen polnischer 
Studenten an der Univerſität Berlin. 14. Der 
Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland trifft als Gaſt 
des Kaiſers in Potsdam ein. 16 Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger erhält den Schwarzen Adlerorden und 
wird zum Chef des 1. Ulanenregiments ernannt. 
— Das Kommiſſariat des Prinzen Georg von 
Griechenland wird von den Schutzmächten Kretas 
auf 3 Jahre verläugert. — Lord Roſebery hält in 
heſterſteld eine Rede gegen die Bureupolitik der 
egterung. 18. Enthüllung der letzten Deukmals⸗ 
lber die Bidhaverimer Siegesallee. — Kaiſerrede 

. er 2:00: . . 
uuglück bei Altenbekeſt a 
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Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika wird 
den Londoner „Daily News“ aus Standerton 
vom 18. Dezember folgendes gemeldet: Fünf 
Buren, die vermuthlich Depeſchen Bothas bei 
ſich führten, haben Sonnabend Nacht den 
Vaal nach Süden zu überſchritten. Dewet 
konzentrirt feine Streitkräfte in der Um⸗ 
gebung von Ficksburg, man erwartet daher 
nicht, daß er ſich ergeben wird. — Dewet 


dvolarervedition geht! für fähig zu halten, ſich zu ergeben, verräth 


in der That einen unglaublichen Grad von 
Thorheit. 

Das „Reuterſche Burean“ meldet aus 
Harriſmith vom Freitag: General Darlnell 
mit leichter Reichs⸗Kavallerie und Veomaury 
verwickelte am 18. d. Mts. bei Laugberg 
Dewet, der 800 Mann, ein Haubitzen⸗ und 
ein anderes Geſchütz hatte, 
Nach vierſtündigem Kampfe wurden die 
Buren zurückgeworfen; von Bethlehem aus 
hatte General Campbell in den Kampf mit⸗ 
eingegriffen. Die Buren hatten 5 Todte, 20 
Verwundete und 2 Mann wurden gefangen 
genommen; auf engliſcher Seite fiel ein Mann 
und es wurden 4 Offiziere und 10 Maun 
verwundet. 

Dem „Reuterſchen Bureau, wird aus 
Standerton vom 19. Dezember gemeldet: 
Kürzlich wurde vom Oberſt Allenby eine Ab⸗ 
theilung Buren gefangen genommen, die 
unter dem Befehl des Kommandanten Wol⸗ 
maraus von der Staatsartillerie ſtand. Zu 
der betreffenden Truppenabtheilung gehörten 
Artilleriſten und Mannschaften des Kommandos 
von Middelburg. Unter den Gefangenen be⸗ 
findet ſich Major Pretorius von der Staats⸗ 
artillerie. 

Eine Reutermeldung aus Winburg (Dranje⸗ 
freiſtaat) vom Sonntag beſagt: Der Buren⸗ 
kommandant Haasbroek iſt in einem Gefecht 
mit einer engliſchen Kolonne in Dooruberg 
gefallen. 

Zur Gefangennahme Kritzingers wird noch 
folgendes gemeldet: Kritzinger wurde ger 
fangen, als er einen durch einen Schuß aus 
dem Blockhaus verwundeten Kameraden da— 
vonzulragen ſuchte. Beim dritten Verſuch 
wurde er ſchwer verwundet und dann ius 
Blockhaus hineingezerrt. 

Nach dem engliſch-portugieſiſchen Eiſen⸗ 
bahuabkommen genießen die im Tranſit⸗ 
verkehr über Lourenzo-Marques nach Traus⸗ 
vaal gehenden Waaren dieſelbe Behandlung 
wie die im Tranſit nach Kapſtadt, Eaſt 
London, Port Elizabeth und Durban gehenden. 

Sehnsucht nach Frieden bekunden auch 
die Buren. Die Pariſer Ausgabe des „New⸗ 
york Herald“ veröffentlicht eine Unterredung 
eines Korreſpondenten mit dem Burendeli⸗ 
girten Wolmarans, der ſich zurzeit in Utrecht 
aufhält. Wolmaraus erklärte zu der Rede 
Roſeberys, die Burendelegirten würden glück⸗ 
lich ſein, wenn ſich die Regierungen Englands 
und der ſüdafrikaniſchen Republiken ver⸗ 
ſtändigen könnten. Wenn England berufene 
Vertreter nach Holland ſchicken und den Dele- 
girten ſeine Bedingungen, die als Grundlage 
für die Friedensverhandlungen dienen könnten, 
miitheilen würde, dann würden die Delegirten 
dieſe gern entgegennehmen und es könnte 
vielleicht auf dieſe Weiſe dem Kriege ein 
Ende bereitet werden. 


— — — — B— j D.œ— k —⅛ 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 24. Dezember. 1870 Die Fran⸗ 
zoſen treten den Rückzug auf Douai au. 1868 
Marh v Moltke, die Gemahlin des großen Stra⸗ 
tegen. 1866 Einverleibung von Schleswig⸗Holſtein 
1845 * König Georg I. von Griechenland. 1837 * 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich. 1798 * Adam 
Mickiewicz zu Zaoſie. Der größte Dichter der Polen 
und Slawen. 1791 * Eugene Scribe zu Paris. 
Franzöſiſcher Theaterdichter. 1588 Louis II. Kardi⸗ 
nal von Lothringen zu Blois im Gefängniß nieder⸗ 
geſtochen. 15247 Vasco de Gama zu Kotſchin. Be⸗ 
rühmter Seefahrer. 


i Thorn, 23. Dezember 1901. 
EG aiſer Wilhelmdenk mal.) Für das 
in Thorn zu errichtende Kaiſer Wilhelmdenkmal 
find bei unſerer Geſchäſtsſtelle ferner eingegangen 
von Herrn ſtädt. Buchhalter Hardt 3 Mk.; bis 
heriger Geſammteingang 2720.93 Mk. Weitere Bei⸗ 
träge wenden gern entgegengenommen. 

— (Die weſtpreußiſche Juvaliditäts⸗ 
und Alter sverſicherungs auſtalt) hatte im 
Jahre 1900 78215 Geſchäftseingänge zu erledigen. 
Es lagen 551 (660 im Vorfahre) Altersrentenan⸗ 
träge vor, wovon 364 anerkannt wurden. Gegen 
die von der Verſicherungsguſtalt erlajjenen Be⸗ 
ſchride wurde in 87 Fällen Berufung eingelegt, in 
20 Fällen mit Erfolg IJunvalidenrentenauträge 
lagen im Berichtsjahre 6380 vor, don denen 4477 an⸗ 
erkannt wurden. In 543 Fällen wurde gegen die 
von der Verſicherungsanſtalt erlaſſenen Beſcheide 
Berufung eingelegt und in 94 Fällen die Verſiche⸗ 
rungsauſtalt verurtheilt. 3441 heirathsluſtige 
weibliche Perſonen bekamen die von ihnen gezahl⸗ 
ten Beiträge erſtattet; ferner wurden in 780 Todes⸗ 
fällen die Beiträge zurückgezahlt. Von den 364 
Altersreutnern gehörten 240 der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft, Fiſcherei, 54 der Kuduftrie, Bauweſen ꝛc. 
21 dem Handel, Verkehr, Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft an. Bei 4409 Juvalidenrenten ſtellte ſich 
der Durchſchnittsbetrag auf 136,8 für männliche 
und 128,3 für weibliche Verſicherte. Das Durch⸗ 
ſchuittsalter der Invalidenrenten⸗Empfänger be⸗ 
trägt 55,1 Jahre. Von den Empfängerinnen war 
die älteſte 67, die jüngſte 20 Jahre alt. Von der 
Befugniß der Einziehung der Beiträge haben 9 
Krankenkaſſen in Graudenz und Danzig Gebrauch 
gemacht. An Strafgelderu wurden 15 321,50 Mk. 


vereinnahmt, gegen 10338 Mk. im Vorjahre. Im 


in ein Gefecht. 529 380 M 


ganzen wurden im Berichtsjahre 2583 836 Mk. an 
Reuten gezahlt; davon waren 1869 718 Mk. Ju⸗ 
validen⸗, 1 Mk. Kranken: und 707157 Mk. 
Altersreuten. Durch Verkauf der Beitragsmarken 
wurden rein 2242 578 Mk. vereinnahmt. Bis Ende 
des Berichtsjahres waren aus Mitteln der Landes» 
Verſichernnganſtalt Weſtpreußen zum Ban von 
Wohnungen ꝛc. auf Hypothek 903 980 Mk. ausge⸗ 
liehen; auf Arbeiterwohnungen entfallen davon 
k. Das Geſammtvermögen der weſt⸗ 
e a a beträgt 12274241 


ark. 

— Neuregelung des Auktionsweſens.) 
Die von dem Handels miniſter beabſichtigte Neu- 
regelung des Auktionsweſens enthält wie der Kon⸗ 
fektionär“ mittheilt, verſchiedene einſchneidende 
Neuerungen. Nach dem ausgearbeiteten Eutwurf 
iſt den Verſteigerern das Aufkaufen von Wagren 
zum Zwecke der Verſteigerung unterſagt. Ver⸗ 
ſteigerungsaufträge, die eine Täuſchung oder 
Schädigung des Publikums bezwecken, miiſſen abe 
gelehnt werden. Jeder Verſteigerer iſt verpflichtet, 
ein nach einem beſtimmten Formular eiungerichte⸗ 
tes Geſchäftsbuch zu führen, weder dem Verſteigerer 
noch ſeinen Angehörigen iſt das Mitbieten ge⸗ 
ſtattet. Eine der wichtigſten Beſtimmungen iſt 
diejenige, daß ſich der Verſteigerer jedes unlan⸗ 
teren Geſchäftsgebahrens, insbeſondere des trüge⸗ 
rischen Aupreiſens der verſteigernden Gegenſtände, 
der Verleitung zum Ueberbieten durch Aufſtellung 
von Perſonen, die nur zum Schein mitbieten, zu 
enthalten hat. Vorgeſchobene Perſonen, die mit⸗ 
bieten, können nöthigenfalls mit polizeilicher Hilfe 
aus dem Verſteigerungsraum entfernt werden. 
Die bei weitem einſchneidendſte Beſtimmung des 
Eutwurfs iſt, daß die polizeiliche Erlaubniß zur 
Auktion verſagt Werden kaun, wenn eine Ver⸗ 
ſteigerung neuer Waaren ohne hinreichenden An⸗ 
laß bewirkt werden, insbeſondere wenn eine ſolche 
zu Zwecken des unlauteren Wettbewerbes vorge⸗ 
nommen werden ſoll oder empfindliche Schädigung 
11 3 Gewerbetreibenden herbeiführen 
würde. 

— Galſche Fünfzigmarkſcheine) ſind in 
letzter Zeit in Elbing in Zahlung gegeben. Sie 
ſind ziemlich gut nachgemacht, ſodaß zwei davon 
beim Poſtamt und einer bei der Reichsbank als 
echte Scheine augenommen worden ſind. Die au⸗ 
gehaltenen Falſifikate haben, wie die „N. A. 3.“ 
mittheilt, folgende Nummern: L. Nr. 0,134,168, 
C. Nr. 0,104,706, B. 0,102,103; ſie gleichen den echten 
Scheinen vom 5. Januar 1899, find aber in der 
Höhe einen Millimeter und in der Breite zwei 
Millimeter kürzer, haben einen hellen Grundton, 
fühlen ſich fettig und am Faſerrande dicker au. 
Die Schrift iſt im Allgemeinen etwas verſchwommen 
und undeutlich. Beſonders auffällig iſt auf der 
Vorderſeite der ſchlechte Druck des Datums, des 
Wortes „Reichsſchuldenverwaltung“ und der Unter⸗ 
ſchriften, ſowie auf der Rückſeite, daß die Zahlen 
in der Nummerbezeichnung kleiner, näher zu⸗ 
ſammengerückt und ſchief geſtellt ſind. 

„ — Für alle Bräute und ſolche die es 
werden wollen) von Wichtigkeit iſt eine Ente 
ſcheidung, die das Reichsgericht bezüglich des An⸗ 
ſpruchs einer Tochter auf die Ausſteuer getroffen 
hat, indem es die Feſtſtellungsklage bezüglich des 
Auſpruchs für zuläſſig gehalten hat. Mit Rückſicht 
auf die hergebrachte dentiche Sitte, daß die 
Tochter die zur Einrichtung des neuen Hausweſeus 
erforderlichen Gegenſtände mit in die Ehe bringt, 
iſt durch das Bürgerliche Geſetzbuch den Eltern 
die Rechtepflicht zur Gewährung einer angemeſſe⸗ 
nen Ausſtener an die Tochter auferlegt ſworden. 
Ausſtener iſt eine Unterart der Ausſtattung. 
Während „Ausſtener“ der Inubegriff hauptſächlich 
der Einrichtung des Hausweſeus und perſönlichen 
Bedürfniſſen dienender Gegenſtände ift, umfaßt der 
weitere Begriff der Ausſtattung alles, was einem 
Kinde mit Riſckſicht auf ſeine Verheirathung oder 
auf die Erlangung einer ſelbſtändigen Lebeus⸗ 
ſtellung zur Begründung oder zur Erhaltung der 
Wirthſchaft oder der Lebensſtellung zugewendet 
wird, alſo insbeſondere auch den erwähnten 
Zwecken dienende Geldbeträge oder unbewegliche 
Sachen. Nach den B. G.⸗B. § 1620 iſt der Vater 
verpflichtet: einer Tochter im Falle ihrer Verhei⸗ 
rathung zur Einrichtung des Haushalts eine an⸗ 
gemeſſene Ausſteuer zu gewähren, ſoweit er bei 
Berſickſichtigung feiner ſonſtigen Verpflichtungen 
ohne Gefährdung ſeines ſtandesmäßigen Unterhalts 
dazu imſtande iſt und nicht die Tochter ein zur 
Beſchaffung der Ausſteuer ausreichendes Ver⸗ 
mögen hat? Auf Grund dieſer Geſetzeslage hatte 
die Klägerin, eine großjährige Tochter des Be⸗ 
klagten, die ſich ohne deſſen Genehmigung mit X 
verlobt halte, klagend beantragt: feſtzuſtellen, daß 
Beklagter (Vater) verpflichtet ſei, ihr im Falle ihrer 
Verhelichung mit ihrem Verlobten eine Ausſteuer 
im Werthe von 3500 Mk. zu beſchaffen oder ihr 
dieſen Betrag zur Beſchaffung baar auszuzahlen. 
Die Klage wurde zunächſt abgewieſen, weil der 
Auſpruch einer Tochter auf eine Ausſteuer nach 8 
1620 des Bürgerlichen Geſetzbuchs erſt „im Falle 
ihrer Verheirathung“ entftehe und ſomit jetzt noch 
kein, auch kein bedingtes Rechtsverhältniß zwiſchen 
den Parteien vorhanden ſei. Das Reichsgericht ließ 
dagegen den Feſtſtellungsantrag mit folgender Be⸗ 
gründung zu: Ob die Ausſteuerpflicht eine Klage 
auf Feſtſtellung ſchon vor der Verheirathung ge⸗ 
ſtattet, läßt ſich nur aus der Natur des Rechts⸗ 
verhältniſſes beurtheilen, das in Anjehung jener 
Pflicht zwiſchen Vater und Tochter beſteht. Die 
Verneinung kaun nicht aus SS 1623 und 198 B. 
G.⸗B. gefolgert werden, denn der Umſtand, daß der 
Anspruch auf die Ausſteuer in einem Jahre nach 
Eingehung der Ehe verjährt, iſt ebenſo wie die 
Frage, wann derſelbe zur Entſtehung gelangt, wohl 
für den Leiſtungsauſpruch, aber nicht für den etwa 
vorhergehenden Feſtſtellungsauſpruch von Beden⸗ 
tung. Wozu der Vater verpflichtet ſei, iſt in 8 1620 
B. G.⸗V. beſtimmt. Indem Klägerin die Behaup⸗ 
tung ihrer Verlohung unter Beweis ſtellt und ſo 
einen Auhalt dafür giebt, daß ihre Verheirathun 

thatſächlich bevorſtehe, entnimmt fie daraus, da 

Beklagter ſich ausdrücklich geweigert hat, ihr eine 
Ausſtener zu gewähren, Veranlaſſung, auf Feſt⸗ 
Rellung feiner Verpflichtung zu klagen. An ſolcher 
Feſtſtellung hat Klägerin nach Lage der Sache 


— 


ein wirthſchaftliches 


utereſſe, und dies iſt ausfall begegnet, daß ein Pferd, das feinem Beſitzer 


reichend zur Rechtferkigung der Klage. Gegen die entlaufen und auf den . gerathen 


uläſſigteit kann ein rechtliches Bedenken au 
Acht darin gefunden werden, daß ſich der Ver⸗ 
mögensſtand des Beklagten zurzeit der beabſich⸗ 
tigten Verheirathung nicht im Voraus ermitteln 


aſſe. : x 

— Kriegs gericht.) Wegen Mißhandlung 
eines Untergebenen in zwölf Fällen und Vergehens 

egen $ 116 des Militär⸗Straf.Geſetzbuches hatte 

ch der Unteroffizier Max Fleiſchmann von der 1. 
Rombannie Piouier⸗Batalllons Nr. 17 Sonnabend 
bor dem Kriegsgericht zu verantworten. Die Be⸗ 
weisgufnahme ergab ſämmfliche dem Angeklagten 

ur Laſt gelegten Straffälle. In der Zeit von 

ufang Oktober bis zum 3. Dezember d. 38. hat 
er den Pionier Rekruten Felow auf die verſchie⸗ 
denſte Weiſe mißhandelt. Eimal ſchlug er ihm mit 
beiden Fäuſten gegen die Backen, ſodaß zwei Zähne 

erausfielen. Schließlich brachte Felow die Miß⸗ 

andlungen zur Anzeige. Als er nach einigen 
Tagen deshalb vernommen werden ſollten, gab 
ihm Fleiſchmaun drei Mark (Schmerzensgeld, wie er 
lich ausdrückte) und ſagte ihm, er ſolle bei der 
Vernehmung angeben, er habe in der Naſe und 
am Kinn Pickel gehabt, welche beim Druck aufge⸗ 

angen wären. Dieſe Angaben, jo ſetzte Fleiſchmann 
Binan, könne er dem Richter unbedenklich machen, 
da er ja nicht zu ſchwören brauche. In dieſem 
Verfahren des Unteroffiziers Fleiſchmaun wurde 
das Vergehen gegen $ 116 des Militär⸗Straf⸗ 
Geſetzbuches gefunden, welcher Freiheitsſtrafe bis 
zu einem Jahre androht, wer es unternimmt, 
durch Mißbrauch feiner Dienftgewalt oder feiner 
dienſtlichen Stellung einen Untergebenen zur Be⸗ 
gehung einer mit Strafe bedrohten Haudlung zu 
beſtimmen. Das Kriegsgericht erachtete den An⸗ 
geklagten dieſes Vergehens, ſowie zweier ſchwerer 
und zehn leichter Mißhandlungen eines Unterge⸗ 
benen ſchuldig. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige 
gute Führung und darauf, daß er durch die Läſſig⸗ 

eit des Felow ſehr gereizt worden ſei, wurden 
ihm mildernde Umſtände zugebilligt. Das Urtheil 
des n lautete auf ſechs Wochen Mittel⸗ 
arreſt. 
„ Von dem Elend auf der Landſtraße) 
giebt ein Haudwerksburſche, der nicht den Eindruck 
eines gewerbsmäßigen „Pennbruders“ machte, der 
„Dt.⸗Krouer Ztg.“ folgende ergreifende Erzählung: 
„Wir waren in Naugard unſerer 20, die wir an 
einem Tage um Arbeit baten. Mit Mühe focht 
ich das Schlafgeld zuſammen und hörte am Abend, 
daß in Greifenberg nicht weniger als 40 Mann 
in der Herberge Unterkunft geſucht hatten. Alle 
Ställe ſeien als Schlafräume eingerichtet geweſen. 
Die Polizei verhaftete keinen wegen Bettelus — 
und doch ſei es ein Glück, wenn man Unterkunft 
im Gefängniß findet!“ Dies möge den jungen 
Leuten eine Mahnung ſein, ihre Arbeitsſtellen feſt 
zu halten, da es zurzeit recht wenig Gelegenheit 
giebt, andere Arbeit zu finden. 

Das Eiſenbahnunglück bei 
Altenbeken. 

Die Eiſenbahndirektion Kaſſel theilt am Soun⸗ 
abend mit: Der Unfall bei Altenbecken iſt ſchwe⸗ 
rer als 1 angenommen wurde; beide 
Streckengeleiſe find für den Güterverkehr geſperrt, 
auch können bis morgen (Sonntag) Abend nur 
einzelne Schnellzüge durchgeführt werden, da das 
freigeſtellte nördliche Geleiſe für die ſchwierigen 
Aufräumungsarbeiten des anderen Geleiſes ge⸗ 
braucht wird. Die Namen der getödteten und 
ſchwerverletzten Perſonen ſollen, ſobald die 
Rettungsarbeiten beendet ſind, bekaunt gegeben 
werden. Urſache des Unfalls iſt grobes Verſchul⸗ 
den des Blockwärters, welcher den Perſonenzug 
nachfolgen ließ, ehe der D-Zug feinen Poſten 


born folgende Darſtellung zu: 
46 Minuten vormittags fällige D-Zug, der Köln 
um 8 Uhr 29 Minuten vormittags verläßt, hatte 
mit etwa 10 Miunten Verſpätung bald na 
Mittag die letzte Block⸗Station vor einer ſcharfen 
Kurve, Kleinkrug mit Namen, paſſirt, und der 
Wärter der Kurve gab dem um 11 Uhr 53 Min. 
von Paderborn hinter dem D-Zug abgelaſſenen 
Perſonenzug freie Durchfahrt. Juzwiſchen war 
aber gleich hinter der Kurve dem D-Bug der Une 


chf war, unter die Räder der 


1 okomotive kam und 
dadurch den Lokomotivführer zum halten veran⸗ 
laßte. Der D⸗Zug hatte wegen der ſtarken Stei⸗ 
gung eine Schiebe⸗Lokomotive am Ende. Diele 
Schiebe-Lokomotive ſetzte jetzt etwas zurück, um 
dem D-Zug zur Befreinng von dem Pferde⸗Kada⸗ 
ver Spielraum zu geben. Da nunmehr aber auch 
die Gefahr eintrat, daß der D-Bug bei der Stei⸗ 
gung nach riickwärts ins Rollen kommen konnte, 
legte ſich die Schiebe⸗Lokomotive mit ihren ſämmt ; 
lichen Bremsklötzen feſt. Au die Möglichkeit des 
Falles, daß die rückwärts liegende Blockſtation das 
Zeichen auf freie Durchfahrt für den folgenden 
Zug geben konnte, dachte niemand; da nun an 
der Blockſtation für den nachfolgenden Perſonen⸗ 
zug das Zeichen für freie Fahrt ſtand, mußte das 
Unglück eintreten. Durch die Kurve und ebenſo 
durch den dichten Nebel war der Ausblick gehin⸗ 
dert, und jo fuhr der Perſonenzug, der mit einer 
ſchweren Schnellzugmaſchiene neueſten Syſtems 
beſpaunt war, um die Kurve auf die Schiebe⸗ 
Lokomotive. Die Wirkung des Aufſtoßes war 
furchtbar. Die Schiebemaſchine, ebenfalls eine der 
ſchwerſten Maſchinen, welche wie angemanert auf 
den Schienen lag, flog ohne Tender in die Luft 
und ſetzte ſich daun gauz wie ſie war, auf den 
letzten Wagen des D⸗Zuges, als ob fie genau auf 
ihn paßte. Die Seitenwände des Wagens, der 
nur dritte Klaſſe ffihrte, theilten ſich glatt nach 
rechts und links ab, und die Decke und der ganze 
Inhalt wurden in ein wüſtes Chaos gedrückt und 
nach vorn gepreßt. Der Voden brach nicht durch, 
ſondern trug die ſchwere Laſt. Doch fing unter 
dem Aſchenkaſten die Diele des Wagens zu brennen 
an. Die übrigen Wagen des D. Zuges blieben bei⸗ 
nahe, die des Perſonenzuges völlig unbeſchädigt. 
Sämmtliche Lokomotivführer und Heizer ver⸗ 
mochten ſich durch Abſpriugen zu retten. Von 
den 38 Juſaſſen des zerſtörten Wagens hielten 
viele ſich im Seitengange auf und wurden dadurch 
auf den Bahndamm geſchleudert oder nur an 
Häuden oder Füßen verletzt, die übrigen wurden 
erdrückt und zumtheil außerdem verbraunt. Acht 
Todte find geborgen, fünf weitere Todte unter 
den Trümmern ſichtbar; wahrſcheinlich liegen noch 
mehr Todte unter den Trümmern. Von den Ver⸗ 
letzten iſt einer geſtorben. Die Perſonen der Ver⸗ 
brannten werden ſchwer feſtzuſtellen ſein. Von 
den Todten wurden außer denen, deren Namen 
bereits gemeldet find, noch erkannt: Fritz Wal⸗ 
dowski aus Schlebus und Schüler Schaermeher 
aus Thüringen. 

Die Eiſenbahndirektion Kaſſel theilt am Sonn- 
abend Abend weiter mit: Soweit bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt iſt, befinden ſich unter den bei dem Unfall 
bei Altenbeken getödteten Reiſenden: Ernſt Pithan, 
Agent aus Berlin, Arthur Weiß, ftud. chem. aus 
Poppelsdorf bei Bonn, gebürtig aus Bartenſtein, 
Alex Zimmermann, Muſikſchüler aus Köln, Fried⸗ 
rich F. Waldowski aus Schlebuſch und Peter 
Schreermeher, Schüler aus Paderborn. Schwer 
verletzt wurden die Reiſenden: Jacobſohn, Reiſen⸗ 
der aus Berlin, Sonnen, ſtud. jur. aus Berlin, 
Matz, Tapezierer aus Berlin, Wehner, desgl., 
Hempel, ſtud. jur., Dresden, Cloetzſche, Rüben⸗ 
ſtrunk aus Hagen, Gerhardt, ſtud. jur., Dresden. 
Weniger verletzt ſind: Fauerbach aus Köln und 
88 „op Zn De Name eine 22 

unte u erm erden 
unter den Trümmern noch eluine bis “est un = 
kannte Todte. . 

Nach einer anderen Darſtellung fuhr die Ma⸗ 
ſchine des dem D⸗Zuge folgenden Perſonenzuges 
in den noch dazu in rückwärtiger Bewegung be⸗ 
findlichen D-Zug hinein, zertrümmerte deſſen hin⸗ 
tere Maſchine, ſowie den letzten Wagen und führte 
ſo die furchtbare Kataſtrophe herbei. Aus der Ma⸗ 
ſchine des Perſonenzuges fielen breunende kohlenſauf 
den D-Zug und ſetzten den letzten Wagen in Brand, 
der 3 mit Schnee zu löſchen verſucht 
wurde. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Zur Unter“ 
ſuchung des ſchweren Eiſeubahnunfalles bei Alten⸗ 


ch] beken begab ſich der Vortragende Rath im Reichs⸗ 


eiſenbahnamt von Miſani noch Sonnabend Abend 
an Ort und Stelle. 5 

Nach weiteren Privatmittheilungen befanden 
ſich im letzten Wagen insgeſammt 35 Perſonen, 
wovon nur jechs unverletzt find. Am Sonntag 
wurde der Eiſenbahnminiſter aus Berlin an der 


Unfallſtelle erwartet. — Viele der unverletzt ges 
bliebenen Paſſagiere betheiligten ſich mit 55 
Eifer an der Rettung der zwiſchen den Trümmern 
eingeklemmten Verunglückten. Die Hilfeleiſtung 
für die Verwundeten wurde jedoch dadurch ſehr er⸗ 
ſchwert, daß wenig für Verbandmaterial geſorgt 
war. Ein Franzoſe lief angfterfiillt umher und 


bat fleheutlich um Taſchentücher; dar Perſonal] G 


des im D- Zuge befindlichen Speiſewagens weigerte 
fich, Servietten und anderes der, Internationalen 
Speiſewagen⸗Geſellſchaft“ gehöriges Leinenzeng 
zu Verhandzwecken herzugeben. Erſt auf euer⸗ 
giſches Verlangen der mit Recht entrüſteten Reiſen⸗ 
den geſchah dies. Ein Engländer, deſſen Beine 
gebrochen waren, rief händeringend „Mein Weib, 
mein Weib!“ aus dem Wagenfenſter. Ein katho⸗ 
licher Ordensbrnder ſpendete den Sterbenden auf 
freiem Felde den letzten geiſtlichen Troſt. Ein 
Eiſenbahnſchaffner wurde mit eingedrücktem Bruſt⸗ 
korb nach einem am Geleiſe ſtehenden Blockhauſe 
getragen, ein anderer Schaffner zog eine Flaſche 
Wein aus der Taſche, aus welcher er mit lautem 
Lachen trank. Der Schaffner wurde ſofort ver⸗ 
haftet, weil man ſein Betragen für Rohheit hielt; 
auſcheinend liegt aber eine augenblickliche Geiſtes⸗ 
Verwirrung vor. 

Vom Sonntag wird aus Paderborn amtlich 
gemeldet: Die Aufräumungsarbeiten an der Un⸗ 
fallſtelle bei Altenbeken ſind beendigt; der Perſonen⸗ 
und Güterverkehr wird noch heute Abend nach 
und nach wiederaufgenommen. Im ganzen haben 
ſich 12 Todte gefunden, welche bis auf zwei 
männliche und eine Kinderleiche rekognoszirt ſind. 
Es ſind dies: Pithau aus Berlin, Student Weiß 
aus Bantenſtein, Bergingenieur Zimmermann 
Halle a. S., Waldowisky aus Schlebuſch, Schüler 
Schrermeher aus Paderborn, Ingenieur Kohl⸗ 
hammer aus Hagen, Kaufmann Max Jacobſohn 
aus Berlin, Frau E. Fritſch aus Reichen bei Guh⸗ 
rau, Frau Doktor Auguſte Müller aus Berlin. 
Schwerverletzt ſind 9 Reiſende: Jacobſohn, Reiſen⸗ 
der aus Berlin, Tapezirer Matz und Weſſuer beide 
aus Berlin, Student Hempel aus Dresden, Fabri⸗ 
kant Rübenſtrank aus Hagen, Student Gerhardt 
aus Dresden, Fauerbach aus Köln und Levyſohn 
aus Berlin. Sämmtliche Schwerverletzten befin⸗ 
den ſich in den Paderborner Hoſpitälern und ſind 
noch am Leben. Außerdem 12 Reiſende und 6 
Eiſenbahnbeamte leicht verletzt. Die in einigen 
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß das Gas des 
zertrümmerten Wagens ſich entzündet habe und 
Menſchen lebendig verbrannt ſeien, iſt unrichtig. 
Das Gas hat ſich nicht eutzſindet, wohl aber find 
durch glühende Kohlen der in den letzten Wagen 
des D. Zuges eingedrungenen Lokomotive Holz⸗ 
theile in Brand geſetzt und einige unter der Loko⸗ 
motive liegende Leichen beſchädigt. 5 

Unter den geborgenen Leichen von dem Eiſen⸗ 
bahnunglück bei Altenbeken, find zwei, deren Iden⸗ 
tität nicht feſtzuſtellen iſt, nämlich die eines Mannes 
und eines Kindes von 11 bis 15 Jahren. Aus⸗ 
künfte zur Identifizirung find an die Polizeibe⸗ 
hörde in Paderborn zu richten. 


Mannigfaltiges. 
(Ozoniſirung des Trinkwaſſers.) 
Die Stadt Wiesbaden hat mit der Aktien⸗ 
Geſellſchaft Siemens und Halske einen Vertrag 
über die Errichtung eines Ozouwerkes abge⸗ 


ſchloſſen. Dieſe Aulage, die erſte in Deutſch⸗ 
land, ſoll dazu dienen, das für die Stadt 


beſtimmte Trinkwaſſer keimfrei zu machen. 

(Zu viel verlaugt.) Lehrer: Wegen 
der herrſchenden Scharlach-Epidemie wird 
die Schule auf 10 Tage geſchloſſen. 
Ferien ſind aber nicht zum Faulenzen da, 
ſondern ich erwarte von Ench, daß ein jeder, 
der Neigung zu dieſer Krankheit hat, eben 
die 10 Tage dazu benützt! 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Bh 


Amtliche Rotienngen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Sonnabend den 21. Dezember 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


P 


Fernsprecher 231. 
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Bier-Grosshandiung” 


Richard Krüger, 


HORN. 


General- Vertretung 


der 
Aktien- Gesellschaft - Brauerei Ponarth, Königsberg i. Pr., 


Aktien- Gesellschaft-Brauerei Reichelbräu Kulmbach i. B., 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München 


offerixt folgende Biere in: Fässern, Bierfass-Automaten von 6 u. 10 Ltr. Inhalt u. Flaschen. 
In Bierfass- Automaten: 


Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr.. „ 2,00 Mk. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. 2,00 Mk. 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. . 2,50 Mk. 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. „ „ 2,50 Mk. 
Lagerbier 5 Ltr. FCC 

N b In Flaschen: 
ine vom Fass] Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen . . 3,00 Mk. 
== 2, Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 3,00 Mk. 
J Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen. . 3,00 Mk. 
] Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen. . 3,00 Mk. 


3 Porter, (Barclay Perkins & Co., London) 10 Flaschen. 
Pale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 
Grätzerbier 30 Flaschen 
Lagerbier 25 Flaschen 


Coppernikusstr. 7. 


3,50 Mk. 
4,50 Mk. 
3,00 Mk. 
. e 


i ſtatt per ſofort oder ſpäter bei 


Dieſe] Mari 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 170 Mk. 
inländ. roth 716-769 Gr. 162—171 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
2 2 inländ. grobkörnig 708 


SE! 2 
tranſito grobkörnig 723 Gr. 102 Mk. 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
9 0 12 u Gr. 3 Me. 

18 —1 . von Kilogr. inländ. 


Kleie ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 
Roger Me. ee 
er Kilogr. Tendenz: flau. 
Rendement 88° Tranfitbreis frauko eur. 
waſſer 6,62%, Mk. inkl. Sack bez., 6,50 Mk. inkl. 
Sack Geld. — Rendement 75° Trauſiſpreis 
Ben Neufahrwaſſer 5,22%, Me. inkl. Sack 
ezahlt. 


Hamburg, 21. Dezember. Rüböl Feft, 2 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sad. — 9 
rg Standard white loko 6,70. — Wetter: 

ebel. 
een nn nommen | 


Standesamt Thorn. 
Vom 15. bis einſchließl. 21. Dezember 1901 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 
1. Unehel. S. 2. Grenzaufſeher Wilhelm Mann, 
. 3. Gärtnereibeſitzer Karl Hintze, T. 4. Mr: 
beiter Anton Slowiunski, T. 5. Schloſſer Ferdinand 
Mundt, T. 6. Kulturingenieur Friedrich Maunigel, 
T., 7. Arbeiter Ignatz Waſtelewski, S. 8. Fleiſcher 
Wilhelm Klimmek. S. 9. Bierfahrer Franz Thy⸗ 
mian, S. 10. Schuldiener Franz Dybowski, T. 
11. Arbeiter Otto Lapinski, T. 12. Proviantamts⸗ 
arbeiter Ferdinand Wunderlich, T. 13. Forſtauf⸗ 
jeher Franz Nierzwicki, T. 14. Arbeiter Friedrich 
Schramke, T. 15 Feldwebel Otto Wieland, S. 
16. Maurergeſellen Guſtav Bloch, S. 17. Polizei⸗ 
ſergeanten Anton Piontek, T. 
b) als geſtorben: 

1. Kanzleiſekretärwittwe Ottilie Kapelke geb. 
Lutterkorth, 83¼½ J. 2. Maſchinenfabrikant Ed⸗ 
mund Tomicki, 45 J. 3. Arbeiter Emil Kronitz, 
17½ J. 4. Arbeiter Martin Schmidt aus Granıte 
ſchen, 23 J. 5. Margarethe Zoru, 18 T. 6. Pferde⸗ 
knecht Anton Dzamecki al. Dziametzki aus Eruſt⸗ 
rode, etwa 22 J. 7. Arbeiter Alexguder Nelka, 
48 J. 8. Gärtnereibeſitzer Auguſt Lau, 34% J. 
9. Bruuislawa Hekler, 1 J. 10. Pens. Gefangen⸗ 
aufſeher Anton von Lyskowski, 49 J. 11. Lucie 
Kwiatkowski, 16 T. 12. Wanda Zielinski, 1%, M. 
13. Hildegard Treichel, 2, J. 14. Königl. Haupt⸗ 
8 n Au 8. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Materiahvanrenhändler ark Hein und Elſe 
Trojaner. 2. Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theo⸗ 
dor Fuchs und Auna Wendt⸗Schönwalde. 3. Kauf⸗ 
mann Moritz Dauziger⸗Breslau und Paula Simon. 
4. Arbeiter Emil Müller⸗Wartenhurg und Auguſte 
Krüger⸗Wittenberg. 5. Arbeiter Franz Kreutzmann 
und Ida Bauer, beide Bad Köſen. 6. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Herrmann Rudolph und Mariauna Kle 
menus, beide Bromberg. 7. Arbeiter Gottlieb 
Herrmaun⸗Welzow und Anna Woſchech⸗Pulsberg. 
8. Arbeiter Franz Hielske⸗Culmiſch⸗Neudorf und 
Ottilie Lemke⸗Gr.⸗Lunau. 9. Schiffseigner Oswald 
Strauch und Ida Haupt. 10. Oberfeuerwerker 


runo ingbeil-Stewke 5 8 
1 Tauf mann an Biumentbat — Galle. 


Ohuſtein-Liſſa . P. 12. Schloſſer Frauz Schnörſch 
und Leokadia Palinski, beide Culmſee. 13. Are 
beiter Guſtav Rauſch und Auna Schulz, beide 
Modderwieſe. 14. Arbeiter Andreas Sommer und 

arkaung Baxaſchewski, beide Luchowo. 15. 
Werftarbeiter Max Rohe und Monika Malkowski, 
beide Danzig. 16. Dranvergefelle Adam Sokulski 
und Albertine Stamm, beide Gr-Trampfen. 17. 
Sergeant im Juft.⸗Regt. Nr. 61 Max Flick und 
Bertha Kumbartzky⸗Szagatpurwen. 18. Bergmann 
Wilhelm Tzubak und Charlotte Ahmet, Beide 
Erle. 19. Dienſtkuecht Auguſt Hinze und Pauline 
Solbrecht, beide Netzen. 

3 d) als ehelich verbunden: 
Keine. 


24. Dezember; Sonn.⸗Aufgang 8.12 Uhr. ES 
Sonn.⸗Unterg. 3.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.34 Uhr. 


TE EZ; 2 * 


Ein großer Laden 
mit daran grenzender Wohnung, beſteh 


aus 2 großen Zimmern, Küche, Korridor 
nebſt Zubeh., ſowie ein großer heller 


Die von 
Schwerin bisher 
beſtehend ans 


A. Block, Heiligegeiſtſtraße 6. zu vermiethen. 


Möbl. Wohnung 10000 Hark 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. geben. Augebote 


Januar zu verm. Gerſtenſtr. 10. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Geſchäftsſte 


8 Zimmern 


5 Keller (Zementfußboden) als Werk⸗ nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
15 3 ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


bürsten- und Pinsel-Fahrik, 


Heiligepeist und Goppernikusstr. - Ecke, 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager 
Bürfen und Beſen 
zun bevorstehenden Beihnachtsfeſt. 


Durchans reelle Bedienung iſt ſtets mein 
= Grundſatz. 


und Eopyernikusft. Ehe. 


Be Hochachtungsvoll 
E, Mayhold, Sriligegeit- 


bene den . Magdeburger Sanerkohl, 


pr. Kocherbſen 


empfiehlt A. Cohn's Wye. 
g Schillerstr. 8. 


W. Busse. 2500 Mark 


auf nur ſichere Hy- zur durchaus ſicheren Stelle eines 

gate ee e Pe age Beer Se en ie 
beten unter ucht. An e un » 
en kino te Fe 


x 


THORN 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


&sier-Versandt-Geschäft vn Meyer g Scheibe 


„Strobandittnhe, Ecke Cliſabethſtraße 16, 


Culmer Höcheribräu: 


cht bayerische Biere: 


50 „ 


Die in noch reichlicher Auswahl!? 
vorhandenen 


Restbestände 
8, Grollmann’fhen 


Konkurswaarenlagers, 
beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗“ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 
chen, Ohrriugen, ſilb. Leuch⸗ 
tern, filb. Eß⸗ u. Theelöffel, 205 
div. Silber = Beſtecken und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäftsaufgabe aus⸗ 
verkauft 
Eliſabethſtraße 8. 


„eee 


Elektriſche 


Inſtallationen und Reparaturen 


werden an 4 
Haus⸗Telegraphen, i 
3 


Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleg 


heschenklikteratur. 
Klassiker. 


u a er 


Papierkasselten, 
Novitäten. 


Theil zu 


herabgesetzten 


; sehr billigen Preisen. 


Postkartenalbums. Sr 


Breitestrasse 6. 


Haus ⸗Telephonen ꝛc. 
bei billiger Preisberechnung unter 
Garantie ausgeführt. 


Walter Brust, 
Juſtallatious⸗Geſchäft 


Friedri „Ede r 2. 
299.9 .9+0.9.6 | 5 


See- s 
Reichsadler Mocker.|& 


Nein Saal 


iſt noch für Kaiſer 's Geburtstag 
zu verg eben. E. Krampitz. 


"Empfehle men reich sortirtes- Lager. . 


Glas-, er 


„% 


Ga- 
Alanterie- 


FE 82 8 5 
28883 ; 2 Große Auswahl in ä 
. Ampeln, Kronleuchtern, € Waaren. 
S. S DS 15 11 
inge, Wand- un eiehlanpen, 


ſowie ſämmtliche 
Haus: und Kü cheugerälhe 
zu billigsten Preisen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Mun. A 
Empfeplenswertge Feſcgeſchenfel 


Hochelegaute WE 


Bal und Kopfſbawle, Federbons, Schären u. ſeidene Schürzen, 


Jihets und Sfileiien in ſchüner Ausführung. Negenſchirne in großer Auswahl 


Minna Mack 's Nachflg., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 
Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. 
Brautſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Mark. 


0 1 761 5 PH Ein Grundſtück, beit. aus maſſ. 25 0 
Hamburg25. | Ayei fein Röhl. Zimmer, Ianocın. mean Sans Mer.“ 15000 Mark 
immer parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ Land, ſof. z. verk. Daſelbſt Feldſteine z. werden zur pupilariſchen Hypothek zum 
8 * gelaß, von ſofort zu vermiethen verkaufen. H. We 1. Jannar geſucht. Angebote unter 
acheſtraßze 13. Brombergerſtraßſe 104. K. B. an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


e e empfehle — 8 
ſchiedene x 1 
Räſeſorten 
in feinſter Qualität. 82 
J. Stoller, Schillerſtraße. 
2 Feinſte 
Koch⸗ u. Backbutter 


empfiehlt J. Stoller. 


n 


Baumbehang 
in großer Auswahl. 
RN 


Hlisabetlstrasse i 


Wa 
— 2 2¹¹ q x Te 
KR N "Ss 


“letter Schnurrbart! 


u permiethen 


nski, 
Thorn, Neu⸗Weißhöferſtr. 


dunkles Lagerbier. . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 150 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
elle 2 . a ” 3,00 ” * ” 5 ” 1.50 Rast! . 1 0,30 ” 
Böhmiſch Märzen 30 * 3,00 „ 2 = ab „ 20 „ Sole 2 0,40 „ 
Nach Unchener Art 30 ” 3,00 n * 1 a5 „ 2,00 17 2 1 n „ 0,40 ” 
Export (a la Culmbacher) 25 ” 3,00 ” * 17 a5 „ 2,25 * we “ 0,45 ” 
0 Deutſches Pilſener . 25 " 3,00 — " or a5 " 2,25 * ” 1 1 * 0,45 * 
Echt böhmisches Bier: 


Zilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


Münchener Auguſtinerbräu . 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,59 Mark. 
Bürg „„ 00 d 1 50 „ 


Brauhaus, A.⸗G. Nürnberg 15 = au * = 5 7 5 > 2 = 5 
E 2 * 1 * * U 2 * 2 „ ” 2 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 Mk. 
5 


das Pfd. 1.—, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.—, 


Walter Lambeck, 2 


Porzellan-, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


— — 0,5 


050 „ 
8 z 050 u 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, in 
Haushalt zu jeder Zeit Bier Frisch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, 
welche hermetiſch verſchließbar ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie Dura ihre gefällige Ansftattung aufs vortheilhafteſte ang, 

rau 


jönen Tafelſchm 


Fest-Kaffee 


(hochfeine Miſchungen) 


ſowie gute 


Haushaltungs- Raffee’s, 


das Pfd. 70, 80 und 90 Pfg. 


neueſter Ernte, direkter Import, 
das Pfd. 1.50, 2.— 2.50, 3.—, 3,50, 4.— und 


5.— Mk N 
aus eigener Fabrik, 
in den verſchiedenſten Packungen in prima Qualitäten 


zu den billigſten Preiſen. 
Für den 


Weihnachtsbaum: 


Tannenbaum -miſchung 
zu 60 und 75 Pfg. das Pfund, 

ſowie aus eigener Fabrik Chokoladen, Fondants, 

Bonbons, Pralinen, Marzipan, Printen ꝛc. ꝛc. 


h Kaiers Kaßfee⸗Geſchäft 


Größtes 
Kaffee⸗Importgeſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten, 
% in Thorn nur Breitestrasse Br. 12. 3 


Küntliche Zähne, 3 


Plomben, ſchmerzloſe Jahnoperalionen. 


Adolf Heiliron, 


Thorn, Eulmerfiraße 2, I. 


Früher im zahnärztlichen Inſtitut der Königlichen Univerſität zu 
8 Königsberg i./ Pr., ſowie bei Kapazitäten unſeres Faches als Aſſiſtent 
und erſter Techniker thätig geweſen. 
STLSOHGE9SE.SEHIEBISELEO890293983 


Bacheſtraße 2 Ernst Nasilowski, Bacheſtraße ©. 
Uhren- und Goldmaaren. 


Um schnell zu räumen, verkaufe von jetzt ab: 
Silb. Herren⸗Remm. von 7,00 Mk. an. 
Silb. Damen Rent. - . von 7,50 Mk. an. 
Gold. Damen⸗ Rem. von 14,00 Mk. au. 

Große Auswahl in Ketten ꝛc. 


-Wwdundumang uomo 


Olang. ſchriftl. Garantie 


S » 
| uppenſtuben⸗ 
Carl Mallon «„ Thorn 70 Lan 


— Altstädtischer Markt Nr. 23 


Emil David, 


Sattler u. Ben 
Thorn, Albrechtſtr. Nr. 6 


ält ſich zur ſorgfältigen Ausführung f 
Mer ME Fach ſchlagenden Arbeiten, 


wie 2 Itmpoffiernngen in 
von Sophas un atratzen a a : 
ſowie Reparaturen jeder Art i empfiehlt: 3 Ans wahl 
beſtens empfohlen. empfiehlt 


J. Sellner, 
Capetenhandlung, Gerechteſtr. 


Fele 
Große Auswahl 


in gekleideten Puppen, 
I Puppenköpfen, 
Puppenkörpern, 
Schuhen, Strümpfen, Br" # 
Ferner 


Spielwnaren l. Segefchente 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Grabgitter 


Spezialität), der lfd. Meter inkl. Auſtrich 
und Aufftellen ſchon von 8,75 Mk. au. 


Bratdjen, 


Haſelnüſſe, Tranbenroſiuen, Kuda |# 
mandeln, Datteln, Feigen, Weintrauben, 
Thorner Honigkuchen 2 
zu aller äußerſten Preiſen in nur] 
beſter Qualität. Um meiner Kund⸗ 
ſchaft einen Beweis meiner Auer⸗ 
kennung zu geben, Lerloſe ich gratis]! 
am 24. Dezember d. Is., abends 8 Uhr,! 
Thorner Honigkuchen. 
1 Gewinn a5 Mk., 1 Gewinn a 4 Mk., 
3 Gewinne &3 Mk., 6 Gewinne à 2 Mk. 
Jeder Käufer erhält von 3 ab bis 
24. Dezember, abends 8 Uhr, für] 
jede Mark gekaufter Waaren ein Los 
umſonſt. Auf jedes Los kann ge 
wonnen werden. Die Gewinne werden] 
bekannt gemacht, und ſofort zugeſandt. ] 
Ad. Kuss. Schillerſtr. 28. 


S888 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


mäuiſche Wallnüſſe, Lambertsnüſſe⸗⸗ 
® | Rammgarn. pat Cheviots. | Loden. | Coatings. G 


Pulttuch. | Wagentuch. | Eedertuch. 


Wagenteppiche. | 


Reisedecken. Badedecken. Kameelhaardecken. || Schneedecken. 


| Schlafdecken. 


NN 

Mäßige Preiſe. ng - 

prachuete ackern e 8 Anzugstoffe. de., var Paletotstoffe. Hosenstoffe. | Westenstoffe. | Livrdewesten. 
J 
N 


® | Wollfries. Portierenfries. | Sealskin. | Tischläufer. G 


(ocos-Läufer. | Linoleum-Teppiche. | Anker-Linoleum. | Linoleum-Läufer. | Cocos-Teppiche. 


Wiederverkäufer Hoher Rabatt: a 


„von & || Herrenunterkleider. Cocos-Vorlagen. || Linoleum-Vorlagen. | Herren- Artikel. Lutte nenen 
Reimann, 5 (| S “ A 


Gerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


W. Berlin, Schloſſerei, 


Culmer Chauſſee 48. 


2929229 


288 2 = 


090009886088898000® 


SBSSERIHEASDO 2 ® Doppelt gummirte 
Brauerei Englisch Brunnen, Betteinlagestoffe 


Wegen Ai ane des Geschä ifis a; in nur vorzügl. Qualitäten 


e et 


= 
Culmerſtr. 9 — Telephon 123 + 
f. in] hi vollständiger Ausverkauf des ganzen Waarenlagers z eren müler nacht. 
ONMISEH Lagerhler | zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Geese 
5 Breiteſtraße 14. S. David, Thorn Breiteſtraße 14. Den 
Gebinden, Flaſchen und Siphons. Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, fertige 50 deutsche 1850-72 ö 
: Betten, Bettfedern und Daunen. Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. Porto ertra. Preisliste kostenfrei. 


CARL GEYER, AACHEN. 


Holländ. Rauchtahak. 


Milde und fait nikotinfrei. 
Ein 10 Pid.» Beutel franfo 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. H. 
Echte prima goldgelbe 


Sprotten, | 
täglich aus dem Mauch, Pfund 
50 Pig Sitte ca. 4 Pfund 1,50, 4 
JKiſten 5 Mark, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhauſe. 


ate elke. 


7 Schillerſtr. 18, 5 
1 liefert Diners, Sonpers, De: # 
F ienmere on. einzelne Schüſſeln! 
sa jedem Preiſe und hält fich & 
= bei vorkommenden Feſtlichkeiten f 5 

8 beſtens empfohlen. 

45 ff. Referenzen. 

FFC 


St rümpfe 3 


werden 5 und angeſtrickt 


Meiauiften Strunpfſtrittrti 
. Winklewski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


Tim Weilnarhisleste 


empfehle hochfeines, gutbackendes Din: 
mant⸗Kaiſer⸗ Aus zug⸗ u. Wei 9 
efe 


Erfrorene Glieder 


werden radikal ohne Hinderniß durch] 
Fischers Heilverfahren geheilt. 80 Pfg. 
in Marken, viele Auerkennungen. . 
€. Wilh. Fischer, 
Landsberg a. W 


Uhren und Alfenidewaaren- Ausnahmepreise! 
Neuheiten täglich eintreffend. 


Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 
vis-A-vis Café Kaiserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. 
Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. 


Metall-, eichene ſowie mit Tuch 
überzogene 5 


Särge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


von den einfachſten bis zu den ele 
ganteſten, liefert iu is den Preifeh N 
Sargmagazin kam 
A. Schröder, 
Coppernikusſtraße 41, IE 


au der Gasanſtalt. 


An 31. Dezember] 


unabänderlich 


nn der = i 


f Zapfen ı m YUngenglifern ohne Ant, 


ſowie nach jedem Rezept ſofort mitzunehmen. 0 
Für tadelloſes Sitzen der Brillen reſp. Pincenez wie auch für richtiges Zupaſſen und 
vorzügliche Fabrikate verſch. Art birgt meine Seher Thätigkeit, auch mein Name 
als gelernter Optiker. 


Empfehle mein gut ſortirtes Lager optiſcher Artikel: 
Brillen und Pincenez in Gold, Gold⸗Donblee, Nickel, Hartgummi ꝛc. Lorgnetts in neueſten Muſtern. 


— 
— 2 
— 3 ae Operugläſer mit Stiel ſpottbillig, feinſtes Fabrik at. Barometer, Higrometer, Thermometer, neueſte Formen. rache ur Seite 
= 2 8 5 Einen Reſt Spielzeuge mit Uhrwerk verkaufe ſehr billig. N A. Cohn’s 8 8 5 Fuel 8. 
2 or - arzer 
3 2 Phonographen, ganz vorzügliche Qualität. Stahlwaaren, nur gutes Fabrifat. Kanarienroller, 
S prachtvolle Tag- und Lichte 
& fänger, mit ſchönen N 


N Sämtliche Artikel zur Krankenpflege. 


An jedem von mir in Handel gebrachten Stück übernehme Reparaturen und führe dieſe in meiner eigenen Werkſtätte aus. 


Breiteſtraße 18. Max Warth, Optiker, 
rn und 1 ae 


Günzlicher Ansnerkanf 


Bent. Markt 22, megen era des Geſchäfts. 


neben dem Kgl. Gouvernement. 
8 e Um mein bedeutendes Waarenlager fo ſchuell wie möglich zu räumen, 
i verkaufe ich ſämmtliche Artikel unter dem Einfanfspreife, 

Auch bringe ich hiermit meine ſo beliebten 


Kinematographen, Laterna mägicas, 
Dampfmaschinen, Modelle u. S. W. 


in e Erinnerung. 
eee eee elmsplat 6. 


eiligegeiſtſtraße. 
Heiligegeiſtſtraße. Schöne 1 Wohnung, 4 


möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ in großes elegant möbl. Diner. Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
8 Er zu Karin Culmerſtr. 15. Ei zu verm. Brückenſtr. IL £ August Glogau. 


mit unübertroffeuem 5 
Haupttreffer von Bi ID 
30000 mn 
8 in Pferden 1 


x 
A Mark 
0 Geſamt⸗ 

gewinne 


N à Stück 6, 7 und 
8 Mk. S. Tausch, 
Wend Markt 9, I. 


7 u 
Edle Harzer 
Kannrienvögel hat noch 
abzugeben 
— „ Birkner, 
Mocker, Roſenſtraße 1. 
4 


itz Schneider, | ee 
erſtklaſſ. Näh⸗ 
aaſchinen auf 
pi Wunſch auf 
— Cheilzahlung. 
Augzahlung von 
en S Mk. au. 
Hu Sehr bill. Pr. 
Man verlange toſtenfrei Preis⸗ 
4 liſte N 


8. 2 in rc 


f. Maßgeſhiſt. 


Elegante Herren» Garderoben nach 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ 
geſchnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 99 E 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in GE 
den modernſten Muſtern, von den DI 
billigſten bis zu den beſten Qnalitäten. E 
Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garantirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 
Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel 1 
wird unterm Preiſe ausverkauft. * 


Nr. 5 882000 1 
8 Lospreis nur f 
1 Mark austidiomanf 


x Porko und Liſte 30 115 ö 
empfiehlt zur baldigſten A nahme 8 


„ Generaldebit 


S. P. van Perlstein, 
Köln am Rhein. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nach Gewicht, das kg 60 Pfg., für 


